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Die Miethsſtener.
Unſere Stadt Halle theilt bekanntlich mit der Reichs

hauptſtadt und 9 anderen Städten der preußiſchen Mo
narchie (Frankfurt a. M., Danzig, Gaſſen, Tempelburg,
Bojanowo, Tönning, Apenrade, Ottenſen und Emden) den
Vorzug von ſehr zweifelhaftem Werthe, eine Steuer zu be-
ſizen, welche nach dem nahezu einſtimmigen Urtheil aller
politiſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſe eine der unbilligſten
und ungerechteſten iſt, die es überhaupt giebt, die
Miethsſteuer. Denn keine andere widerſpricht ſo direkt
und offenbar dem Hauptgrundſatze ſteuerlicher Gerechtig-
keit, nämlich der billigen und gleichmäßigen Vertheilung
der Steuerlaſt nach dem Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit.

Die Leiſtungsfähigkeit einer Perſon iſt nach ihrem
Einkommen zu beurtheilen und jede directe Steuer ſoll im
Prinzip wie im Effekt das Einkommen treffen. Deshalb
wird ſich jede derartige Steuer in ihrer Gerechtigkeit und
Gleichmäßigkeit nach der Wirkung beurtheilen laſſen, welche
ſie auf das Einkommen ausübt. Die Miethsſteuer, die
eine directe, von dem Miether zu tragende Steuer iſt,
richtet ſich nun aber keineswegs nach dem Einkommen,
ſondern nach der Höhe der Miethe, und man hat ſie ein-
geführt, weil man annimmt, daß der Aufwand für Miethe
ein Beweis des Einkommens ſei. Jn gewiſſem Sinne iſt
dies richtig; aber zwiſchen der Miethe und dem Einkom-
men beſteht keineswegs ein beſtimmtes feſtes Verhältniß,
welches eine gleichmäßige, gerechte Beſteuerung ermöglicht.
Der Arme, zumal wenn er verheirathet iſt und Kinder hat,
muß oft die Hälfte ſeines Einkommens für eine Wohnung
verwenden und iſt damit ſchlechter geſtellt als der reiche,
aber unverheirathete Mann, der ſich eine billige Wohnung
nehmen kann. Der kleine Geſchäftsmann, der ſein Ge
ſchäft außerhalb der eigenen Wohnung betreiben muß, iſt
hinwiederum im Nachtheil gegenüber dem reicheren, der
für ſein Geſchäft keine fremden Räume braucht. Dazu
kommt, daß gerade die Ladenmiethen unverhältnißmäßig
hoch ſind und erſt zur Bildung des Einkommens beitragen
ſollen, deſſen Höhe in keinem Verhältniß zu der Miethe
ſteht. Für den Aufwand an Miethe ſind thatſächlich nicht
die Einkommensverhältniſſe, ſondern Berufs-, Geſchäfts-
und Fa milienverhältniſſe maßgebend. So kommt es, daß
der Arme und Kinderreiche durch die Miethsſteuer, die
ſich nach der Größe der Wohnung richtet, in ſeinem Ein
kommen in der Regel verhältnißmäßig härter belaſtet wird,
wie der Reiche und Kinderloſe, der kleine Geſchäftsmann
härter, als der große.

Jn welchem Contraſt die Miethsverhältniſſe mit den
Einkommenverhältniſſen ſtehen, lehrt eine neuere von der
„Statiſt. Corr.“ kürzlich veröffentlichte Unterſuchung. Da-
nach verwenden in Berlin, Hamburg, Breslau Perſonen
mit über 60,000 Mark Einkommen nur 3,6, bezw. 3,9oder 3,4 Procent ihres Einkommens auf Miethe bei

6000 Mark Einkommen werden durchſchnittlich ſchon 17,9

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

bezw. 18,3 Procent auf die Miethe verwandt, und je
niedriger das Einkommen, deſto höher der auf die Miethe
fallende Procentſatz, bis er bei einem Einkommen bis zu
600 Mark in Hamburg 26,5, in Breslau 28,7 und in
Berlin ſogar 41,6 Procent beträgt. Und gerade dieſe
Stadt, in welcher die Belaſtung durch Miethe ſchwerer
iſt als irgendwo, hat eine Miethsſteuer eingeführt, welche
i 4 Miethen, hoch und niedrig, gleichmäßig 62, Proc.

eträgt.
Unter den oben genannten 11 Gemeinden, welche die

Miethsſteuer eingeführt haben, bringt unſere Stadt Halle
den höchſten Procentſatz ſeines Geſammteinkommens, näm
lich 51 Procent, durch die Miethsſteuer auf; dann folgt
Berlin 41,3, Ottenſen 40 Procent; die anderen genannten
Gemeinden decken einen ſehr viel geringeren Bruchtheil
ihres Bedarfs in dieſer Weiſe, Frankfurt und Emden 27

rocent, Tönning 21 Procent, Bojanowo 6,2, Tempelburg
12, Gaſſen 4, Apenrade ſogar nur 0,6 Procent.

Ueber die Hälfte der in unſeren Stadtſäckel fließenden
Einnahmen rühren alſo aus einer Beſteuerung her, welche
für die minder Wohlhabenden und beſonders für die
ärmſten Steuerzahler im Vergleich zu den beſſer Situirten
die größte Benachtheiligung enthält und demgemäß un
gerecht iſt.

Darum können gerade für unſere Stadt die mehr-
fachen Verſuche einer Reform der Miethsſteuer, zu denen
ſich der Berliner Magiſtrat veranlaßt geſehen hat nach
dem Fürſt Bismarck in ſeiner Reichstagsrede vom 3. März
1881 die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſe offenbaren
Mängel der Miethsſteuer gelenkt hatte ein ganz beſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. Dieſe

Verſuche ſind aber bis jetzt geſcheitert und werden zweifel
los auch in der Folge ſcheitern an dem falſchen Princip
der Miethsſteuer überhaupt, welches als Steuerobject
einen Gegenſtand des für alle Menſchen nothwendigen
Aufwands und Verbrauchs ſetzt, dieſen direct mit einer
Abgabe belaſtet und als Steuerquelle das Einkommen
trifft, ohne daß dieſes mit jenem in einem urfſächlichen
Zuſammenhang ſteht. Auch der Verſuch, die kleineren
Miethen zu Gunſten der größeren zu entlaſten, kann das
Mißverhältniß nicht aus der Welt ſchaffen, welches zwiſchen
Einkommen und Miethe beſteht: wenn ein Unbemittelter
ſeiner Familie wegen eine größere Wohnung nothwendig
hat, wie einer, der reich und unverheirathet iſt, ſo kann
die Miethe nicht als Beweis ſeines höheren Einkommens
angeſehen werden, und wenn er trotzdem höher beſteuert
wird wie jener, ſo iſt damit das Princip der Gleichmäßig-
keit und Gerechtigkeit durchbrochen. Noch ſchädlicher aber
würde die Miethsſteuer wirken, wenn ſie dazu führt, daß
ein Unbemittelter mit ſtarker Familie auf geſunde Wohn
räume verzichten muß. Und wo will man eine den wirk-
lichen Bedürfniſſen entſprechende Grenze für die Befreiung
von der Miethsſteuer finden, wo die Steuer mit der wirk
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lichen Leiſtungsfähigkeit in einem richtigen Verhältniß
ſteht? Auch der Gedanke, die Kinderzahl bei der Mieths
ſteuer zu berückſichtigen, würde ſich in der Praxis als
ſchwer durchführbar erweiſen.

Die einzige Form, in welcher eine Miethsſteuer, ohne
Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten hervorzurufen, denkbar
iſt, wäre die einer Luxusſteuer, wo nicht das allen Menſchen
natürliche Bedürfniß eines Aufwandes oder des Gebrauchs
einer Wohnung, ſondern der Luxus einer ganz beſonders
werthvollen und großen Wohnung beſteuert wird. Eine
derartige Steuer bringt aber nichts ein und würde jeden
falls nicht die 9 Millionen Mark herbeiſchaffen können,
welche Berlin aus der Miethsſteuer bezieht.

Aus allem dieſem ergiebt ſich, daß die Miethsſteuer
eine der ungeeignetſten Steuern iſt, die überhaupt erſonnen
werden können, und datz ſie einer wirklichen zweckentſprechen-
den Reform nicht fähig iſt.

Deshalb finden wir den miniſteriellen Beſcheid voll-
kommen ſachgemäß und zutreffend, welcher dem Berliner
Magiſtrat auf ſeine Reformanträge durch ein Reſcript des
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg vom 2 Dec.
v. J., das jetzt im Wortlaut publicirt wird, zugegangen
iſt. Die betreffenden Reſſortminiſter der Finanzen und
des Jnneren ſprechen ſich dahin aus, daß ſie kaum in
der Lage ſeien, irgend eine beſtimmte Aeußerung zu machen,
da die in Rede ſtehenden Vorſchläge weder vom Magiſtrat
noch auch in der gemiſchten Deputation in eine greifbare
Form gebracht ſeien. Sie tragen indeß noch kein Be
denken, die Frage, wie ſie geſtellt ſei, zu verneinen, da
zu befürchten ſei, daß die vorgeſchlagene Maßregel ſchließ-
lich doch einen Theil der Miettelklaſſe benachtheiligen
könnte. Der Schluß der Entſcheidung erklärt, daß gegen
die Miethsſteuer erhebliche Bedenken vorliegen und daß
wohl die Frage zu erörtern ſein möchte, ob nicht die
Miethsſteuer abzuſchaffen und zu erſetzen ſei.

„Es handelt ſich aber“ ſo heißt es am Schluſſe
des erwähnten Reſcripts „namentlich darum, die mitt
leren Klaſſen vor der Ueberbürdung mit Steuern zu ſchützen,
weil dieſe erfahrungsmäßig unter noch ſchwierigeren Be-
dingungen für ihr Daſein zu kämpfen haben, als die
weniger bemittelten Volksklaſſen, indem bei ihnen die Be
dürfniſſe in Hinſicht auf Wohnung, Kleidung, Erziehung
der Kinder rc. in der Regel noch in ſtärkerem Mißverhält
niſſe zu ihren Mitteln ſtehen und die e r eines
Gleichgewichts zwiſchen beiden für die Mittelklaſſen viel
fach am ſchwierigſten iſt.“

Hoffen wir, daß dieſe Erwägungen in nicht zu ferner
Zeit bei günſtigerer Geſtaltung der Finanzlage unſerer
Stadt durch Eröffnung anderer Einnahmequellen auch
bei uns dazu führen werden, die gänzliche Abſchaffung der
Miethſteuer zu ermöglichen. Namentlich dann wird die
Zeit gekommen ſein, dieſe und andere drückende Commu-
nalabgaben fallen zu laſſen, wenn im weiteren Fortſchritt

[Nachdruck verboten.

ö1] Gräſtn Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz.“

(Fortſetzung)

Sie war eine ernſte Braut, wenigſtens ſo lange ihr
Verlobter um ſie war. Kaum, daß einer ſeiner Scherze
ihr dann ein vorübergehendes Lächeln entlockte, während
der ihr angeborene Frohſinn erſt dann zu vollerem, aber
auch ſo noch mehr an ein momentanes Selbſtvergeſſen, wie
an ein wirkliches Glück erinnernden Durchbruch kam, wenn
ſie wieder mit ihren Eltern, mit Warten und den bereits
zur Hochzeit eingetroffenen jungen Damen ihrer Verwandt-
ſchaft allein war. Dann lachte und ſcherzte ſie wieder,
wie in früheren Zeiten und doch, wenn ſie ſich bald daran
in der Einſamkeit ihres Zimmers befand, ſeufzte ſie woh
auf um die bereits halb verlorene, in wenigen Tagen un
rettbar dahinzugebende Freiheit, und wenn ſie ſich dem
Gedanken daran gar zu ſehr überließ, füllten ſich ihre
Augen wohl auch mit ränen, und ängſtlich ihre ginde
zuſammenfaltend, ſchritt ſie haſtig im Zimmer auf und ab,
als wolle ſie ſich ſelbſt und der auf fie einſtürmenden
Bangigkeit entfliehen.

Ein Umſtand kam noch dazu, um dieſer Stimmung
des von der Welt ſo irrthümlich für eine glückliche Braut
gehaltenen jungen Mädchens beſondere Nahrung zu geben.
Clariſſe Johnſon hatte ihr ſtatt einer Zuſage, mit ihrem
Verlobten auf ihrer Hochzeit zu erſcheinen, in nur wenigen,
aber um ſo e und traurigeren Zeilen ange-

daß ihre Verlobung mit Büren aufgelöſt ſei, und
ie daher, wie ſehr ſie auch mit ihrer ganzen Seele an

Freundin ſein würde, doch perſönlich

timmt, daß Büren, als Freund des Burgſchen Hauſes, um
ſicherer der Einladung Baron Burgs folgen werde, da

er als vollkommenſter Gentleman an ihr gehandelt, und
nicht den geringſten Grund habe, dem Ehrentage ihrer
nächſten Penſionsfreundin nicht beizuwohnen. „Du fragſt“,
ſchloß der Brief, „warum ich dem Manne, den ich ſo heiß
geliebt, und der mir auch jetzt noch das Jdeal eines
Mannes iſt und bleiben wird, ſein Wort zurückgegeben
Frage nicht Bella Rodeneck wird es Dir ſagen
Eine traurige Nachricht und ein Räthſel zugleich ent

hielt dieſer Brief. Warum war dieſe Verlobung ausein-
ander gegangen, und warum ſollte gerade Bella es
ſein, die Helene Burg über die näheren Umſtände unter
richten ſollte? Jndeſſen verzichtete Helene darauf, ſich mit
der Löſung des Räthſels gar zu ſehr den Kopf zu zer
brechen, Bella Rodeneck hatte ihren dringenden und
wiederholten Bitten, auf ihrer Hochzeit zu erſcheinen,
ſchließlich nachgegeben und zu kommen verſprochen. Es
hatten alſo nur noch ein paar Tage zu vergehen, bis ſich
ihr das Geheimniß dieſer gelöſten Verlobung aufklären
mußte. Und hatte ſie überdies nicht mit dem eigenen

Schickſal genug zu thun, gab ihr die eigene Verlobung
nicht genug zu denken und zu ſorgen, je näher der
ſehen rückte, da aus derſelben eine Vermählung werden
ollte

Der Tag des Polterabends war da, ein Maitag
wie ihn ſich die an dem Feſte Betheiligten ſelbſt nicht
herrlicher hätten wünſchen können. Auf Rodeneck waren
noch unzählige Hände beſchäftigt, alles aufs reichſte und
ſchönſte zu ſchmücken. Eine italieniſche Nacht ſollte die

des Polterabends einleiten, und ſollte die vorrückende
Nacht zu kühl werden, dann ſollten die großen, prächtigen
Räume des Schloſſes, der Schauplatz zu lebenden Bildern
Aufführungen und Scherzen bieten, wie der Polterabend
ſie mit ſich bringt.

Am Nachmittag fuhren die Wagen nach der nahen
Bahnſtation, um die letzten Gäſte aus der Hauptſtadt zu

empfangen. Unter dieſen befanden ſich auch Bella Rodeneck

und Büren. Letzterer hatte ſich vor der Abfahrt von der
Stadt bereits im Eiſenbahnkoupee befunden, als er Bella
in Begleitung ihres Vaters den Perron betreten ſah. Wie
pochte ſein Herz bei ihrem Anblick! Er vermied es, ſich
von ihr erblicken zu laſſen und ſah durch die Spalte der
Gardine, daß ſie in dem Damen-Koupee, dicht neben dem-
jenigen, in welchem er ſaß, Platz nahm. Jhr Vater nahm
Abſchied von ihr, er hörte ihre Stimme, und ein Zittern
durchflog ſeinen Körper. Der Zug ſetzte ſich in Bewegüng,
der Graf winkte noch einmal ſeiner Tochter zu und wendete
ſich dann nach den Warteräumen. Büren wußte jetzt be
ſtimmt, daß ſein und Bellas Ziel ein gemeinſames ſein
würde. Was war natürlicher, als daß ſie, um ſich zu
der Hochzeit der Freundin zu begeben, ſelbſt das Opfer
brachte, das in andere Hände übergegangene Rodeneck
wieder zu ſehen, während dem Grafen ein derartiges Zu-
geſtändniß nicht zugemuthet wurde. Und nun war er auf
demſelben Zuge und ſchon die nächſten Stunden mußten
ihn dem vergötterten Mädchen gegenüber ſtellen. Der
Gedanke daran erfüllte ihn jetzt, wo er es ja wußte, daß
ſie ihn liebe, mit namenloſer Wonne. Selbſt der weh-
müthige Gedanke an Clariſſe, an die Aufopferung des hoch-
herzigen amerikaniſchen Mädchens, vermochte den Jubel
in ſeiner Bruſt nicht zu dämpfen. Nicht umſonſt ſollte
er dieſe Aufopferung und ſeine neue Freiheit angenommen
haben. Er wollte Bella alles ſagen, ihr von Clariſſens
Hochherzigkeit ebenſo ſprechen, wie von ſeiner Verblendung,
und nicht eher wollte er dieſes Mal von ihr ſcheiden, als
bis er den ſtolzen Lippen das Geheimniß ihres Herzens
entriſſen haben würde, das ihm ihre ſcheue Jungfräulich-
keit ſie faſt für ewig trennend ſo lange verborgen.

Die Fahrt, auf welcher nur eine dünne Scheidewand
ſie von ihm trennte, dünkte ihm eine Ewigkeit. Endlich
hielt der Zug an der Station, welche das Ziel der

Raſch öffnete Büren die Thür ſeines
Er ſah Bellas Geſicht ingute war.oupees und ſprang heraus.
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unſerer Wirthſchaftspolitik eine gründliche Entlaſtung unſerer
Communen von vielen ihnen jetzt obliegenden ſchweren Ver
pflichtungen ſeitens des Staats wird eintreten können.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat in ſeiner am Donnerſtag ab-
ehaltenen Plenarſitzung dem Geſetzentwurf über dieBeſtenerung des Zuckers und dem Abſchluß der

Uebereinkunft mit Großbritannien zum gegen
ſeitigen Schutz der Rechte an Werken der Literatur und
Kunſt ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Dem Bundesrathe iſt nachſtehender Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Pflichten der
Handelsmakler, zugegangen:

Die Beſtimmung des Handelsgeſetzbuchs Art. 69 Nr. I1,
durch welche den Handelsmaklern v iſt, für die Erfüll
ung der von ihnen vermittelten Handelsgeſchäfte ſich verbindlich
zu machen, oder Bürgſchaft zu en. wird aufgehoben.

z den Fällen der Art. 311, 343, 348, 354, 365, 366 und
387 des Handelsgeſetzbuchs iſt der Verkauf der Pfänder und
Waaren durch einen Handelsmakler, welcher für die Erfüllung
des Geſchäfts ſich verbindlich gemacht oder dafür Bürgſchaft ge
leiſtet hat, nicht zuläſſig.

Gegeben c.
Jn der Begründung wird darauf hingewieſen, daß durch

Art. 69 des Handelsgeſetzbuchs den Handelsmaklern unterſagt
iſt, für eigene Rechnung Handelsgeſchäfte zu machen oder für
die Erfüllung der Geſchäfte, welche ſie vermitteln, ſich verbind
lich zu machen oder Bürgſchaft zu leiſten. Wie aus den Ver
handlungen der Kommiſſion zur Berathung des Handelsgeſetz
buchs hervorgehe, beruhe dieſe Beſtimmung auf der Erwägung,
daß der Makler unparteiiſch zwiſchen den Kontrahenten ſtehen
müſſe, daß dieſes jedoch von dem Augenblick an unmöglich ſei,
in welchem er zu Gunſten des einen Kontrahenten gegen den
anderen perſönliche Verpflichtungen aus dem vermittelten Ver
trage übernommen habe. Auch glaubte man den Büchern und
Zeugniſſen ſolcher Makler, die als Bürgen aus einem Geſchäfte
mit ihrem Vermögen haften, nicht vertrauen und von ihnen in
vielen Fällen ein unparteiiſches Zeugniß nicht erwarten zu
dürfen. Die Verbotsbeſtimmung bezwecke alſo, die Integrität
der Makler, denen eine entſcheidende Mitwirkung bei der Feſt
ſtellung der zur Notirung gelangenden Börſencourſe und Börſen-
preiſe obliegt, zu wahren und Kolliſionen zwiſchen ihren per
ſönlichen Jntereſſen und ihren Berufspflichten zu verhüten.
Dieſe rein vermittelnde Thätigkeit, welche das Geſetz den Maklern
anweiſt, ſei nur ſo lange durchführbar geweſen, als der einzelne
Kontrahent ſich in der Lage befand, die perſönlichen und Ver-
mögensverhältniſſe ſeines Mitkontrahenten entweder ſelbſt zu
kennen oder wenigſtens über dieſelben ſich vor Abſchluß des
Vertrages zu vergewiſſern. Die große Ausdehnung, welche der
Börſenverkehr genommen habe, und die Schnelligkeit, mit wel
cher Börſengeſchäfte in Folge deſſen abgeſchloſſen werden müſſen,
mache dieſes dem einzelnen Kontrahenten meiſtens unmöglich.
Derjenige, der Waaren oder Effekten an der Vörſe kaufen oder
verkaufen wolle, dürfte ſelten ſeinen Mitkontrahenten und deſſen
n Verhältniſſe kennen; die Garantie dafür, daß dieſer

äitkontrahent zahlungsfähig iſt, und das Geſchäft ordnungs
maßig erfüllt, liege für ihn alſo vornehmlich in der Perſönlich
keit des Maklers und in deſſen Solidität. Dieſe Garantie müſſe
der Makler bieten, wenn er überhaupt Geſchäfte machen wolle.
Bisher hätten die Makler dieſen Bedürfniſſen des Verkehrs da
durch Rechnung getragen, daß ſie vielfach als Selbſtkontrahenten
aufgetreten ſeien. Hierin liege aber unzweifelhaft eine größere
Gefahr für die Unparteilichkeit der Makler bei der Cours- und
Preisfeſtſtellung, ſowie für ihre Jntegrität, als in der Zuläſſig
keit der Verbürgung für die von ihnen vermittelten Geſchäfte.
Denn im letzteren Falle ſei ihre Haftverbindlichkeit nur eine
eventuelle für den Fall, daß der Kontrahent, für welchen ſie ein
treten, nicht ordnungsmäßig erfüllt; ſie träte nur ausnahms-
weiſe in Wirkſamkeit und erſt, nachdem die Cours und Preis
feſtſtellung ſtattgefunden habe, ſo daß der Makler bei dieſer ſelbſt
gar nicht zu überſehen vermöge, ob er demnächſt aus der Bürg
ſchaft in Anſpruch genommen werden würde oder nicht. Es ent
ſpräche deshalb um ſo mehr den Rückſichten des Verkehrs, die
Bürgſchaftsüöbernahme für zuläſſig zu erklären, als dadurch erſt
die Möglichkeit geboten werde, ohne Schädigung berechtigter
Intereſſen auf die genaue Befolgung der Vorſchrift, welche den
Maklern für eigene Rechnung Handelsgeſchäfte zu machen ver
bietet, von Aufſichtswegen mit größerem Nachdruck und beſſerem
Dgotß als bisher hinzuwirken. Auch dürfte erwartet werden,
daß durch die Uebernahme der Bürgſchaft ſeitens der Makler
das Börſengeſchäft an ſich an Solidität gewinnen werde, da die
Makler dann ein erhöhtes Intereſſe daran hätten, nur zwiſchen
vags- und zahlungsfähigen Kontrahenten Geſchäfte zu ver-
mitteln.

Uebrigens habe die Erwägung, von welcher die Kommiſſion
ur Berathung des Handelsgeſetzbuchs bei Aufſtellung des Ver
otes ausgegangen ſei, daß nämlich der Makler unparteiiſch

zwiſchen den Kontrahenten ſtehen müſſe, an Gewicht erheblich
verloren, ſeitdem die erhöhte Beweiskraft, welche Art. 77 des

der ſich eben öffnenden Thüre ihres Koupees, und dieſes
ſchöne Geſicht erglühte heiß bei ſeinem Anblick. Und
wohl harte Bella Grund zum Erglühen. Clariſſe hatte
ihr alles geſchrieben; ſie hatte Abſchied genommen von
ihr auf ewig, aber nicht ohne auch ihr gegenüber das
Mißverſtändniß, deſſen Opfer ſie beide geweſen, zu löſen.
Sie hatte zwiſchen der Freundin und dem geliebten Manne
vermittelt, obgleich mit blutendem Herzen und ſchweren
Kämpfen, aber ſie hatte gethan, was ſie als ihre Pflicht
erkannt hatte.

Und nun ſtanden ſie ſich gegenüber! Er begrüßte
ſie erfurchtsvoll, das Herz klopfte ihm ſo heftig daß
ihm die Sprache verſagte. Sie dankte freundlich be-
fangen, und duldete es, daß er beim Ausſteigen ihr
behülflich war. Noch andere Gäſte ſtiegen aus, und dieDiener Burgs und des Kavaliere Pretini empfingen

ſie und geleiteten die Herrſchaften zu den harrenden
Equipagen.

Büren wich nicht von Bellas Seite. Sie hatte ſeine
erſte Dienſtleiſtung geſtattet, und nun betrachtete er ſich
als ihren Kavalier, und Bella litt es ſtill, voll mädchen-
hafter Befangenheit, die ihm an dem ſtolzen Mädchen nur
um ſo bezaubernder erſchien.

Bei ihrer Ankunft auf der Villa Burg wurde Bella
Rodeneck von Helene mit ſtürmiſcher Freude und Zärtlich
keit begrüßt; ſie zog die Freundin ſofort zur Seite und
flüſterte ihr zu;

„Jch habe hundert Fragen auf einmal an Dich, Bella
Aber warten wir lieber damit bis heute Abend, wenn
wir ganz allein ſind. Du wirſt dieſe Nacht mein Zimmer
theilen, noch einmal wollen wir wie bei den guten Molden-
hauers zuſammen ſein, und uns alles vertrauen, wie wir
es damals pflegten. Ach, Bella, war es nicht doch eine
ſchöne Zeit dort? Doch nun verzeihe, da ſind noch
andere Ankömmlinge. Vorher bringe ich Dich jedoch ſelbſt
auf mein Zimmer, dort kannſt Du Toilette machen; Dein
Gepäck iſt bereits dorthin geſchafft, und meine Zofe ſoll
Dir helfen.“

(Fortſetzung folgt.)

Handelsgeſetzbuchs den Tagebüchern und Schlußnoten des Handels
maklers beilegte, durch 8 13 Nr. 2 des Einführungs geſetzes zur
Civilprozeßordnung in Wegfall gekommen iſt und damit die
Eigenſchaft des Handelsmaklers als öffentliche Urkundsperſon
aufgehört habe

Aus dieſen Gründen erſcheine es um ſo mehr geboten, den
Maklern allgemein zu geſtatten, daß ſie für die Erfüllung der
von ihnen vermittelten Geſchäfte ſich verbindlich machen oder
Bürgſchaft übernehmen, als dies ſpeziell für Frankfurt a. M. in
ten an Geſchäfte in Börſeneffekten und Landesprodukten zu
gelaſſen ſei.

Indeſſen werde die Befugniß der Makler zum freihändigen
Verkauf der Pfänder und Waaren in denjenigen Fällen, in denen
ſie für die Erfüllung des Geſchäfts ſich verbindlich gemacht oder
Bürgſchaft geleiſtet haben, ausgeſchloſſen werden müſſen. Denn
der freihändige Verkauf der Waaren und Pfänder ſei dem regel
mäßig erforderlichen öffentlichen Verkaufe nur dann gleichzu
ſtellen, wenn die unparteiiſche Wahrung der Jntereſſen des
Gegenkontrahenten durch die Beamteneigenſchaft des den Ver-
kauf bewirkenden Maklers gewährleiſtet werde. Als Beamter
könne aber der Makler nicht auftreten, wenn er bei dem Er-
folge des Geſchäfts betheiligt ſei. Die Garantie, welche die Be
amteneigenſchaft biete, werde auch nicht erſetzt durch die Gleich-
heit der Jntereſſen des Maklers mit denen des Gegenkontrahenten,
des Auftraggebers, weil die Möglichkeit ſchwer nachweisbarer
Kolliſtonen gerade in den fraglichen Fällen nicht außer Betracht
gelaſſen werden dürfe.

Behufs einer Ergänzung der Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Reichsſtempelgeſetz hat der
Bundesrath die Aufnahme folgender Beſtimmung als
dritten Abſatz in die Ziffer 16 der Ausführungsbeſtimm-
ungen beſchloſſen:

„Bei Geſchäften über Werthpapiere, welche zum Liquidations
courſe abgeſchloſſen ſind, beträgt die Friſt zur Ausſtellung der
Schlußnote, auch abgeſehen von den Fällen des erſten Abſatzes,
für den zur Entrichtung der Abgabe zunächſt Verpflichteten,
zehn Tage und für den zur Entrichtung der Abgabe in zweiter
Reihe Verpflichteten drei Wochen. Die Friſt beginnt mit dem
Tage des Geſchäftsabſchluſſes.“ Die Eingabe der Aelteſten der
Kaufmannſchaft, vom 6. Januar d. J. wurde durch dieſen Be
ſchluß für erledigt erklärt.

Hinſichtlich der Auslegung und Anwendung des Ge-
ſetzes über die Freizügigkeit vom Jahre 1867 waren
von Preußen verſchiedene Anträge an den Bundesrath
ergangen. Der letztere hat nun, wie uns berichtet wird,
beſchloſſen, vor weiterer Beſchlußnahme über den preußi-
ſchen Antrag den Reichskanzler zu erſuchen, Erhebun-
gen darüber zu veranlaſſen, nach welchen Grundſätzen in
den einzelnen Bundesſtaaten bei Feſtſetzung der korrektio-
nellen Nachhaft auf Grund des S 362 des Strafgeſetz
buches für das deutſche Reich verfahren wird, insbeſondere
auch, ob und inwieweit Anweiſungen nach der Richtung
ergangen ſind, daß die Dauer der Detention im Falleerſconhiger Ueberweiſung auf eine vorgeſchriebene Mini-

malzeit, und bei jeder ſpäteren Ueberweiſung entſprechend
höher bis zu der geſetzlich zuläſſigen Maximalzeit von 2
Jahren zu bemeſſen iſt.

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. Buhl
hat in ſeinem den Wählern erſtatteten Rechenſchaftsbericht
außer über die neue Branntweinſteuervorlage
auch über das Socialiſtengeſetz geſprochen, und zwar
nach einem Bericht der „Frankf. Ztg.“ wie folgt:

„Die Deutſchfreiſinnigen haben diesmal das Geſetz rundweg
abgelehnt, auch diejenigen unter ihnen, die früher zu uns gehört
haben. Mir war da beſonders merkwürdig, welche Wandlung
der Herr Abg. Dr. Bamberger bis hierher durchgemacht hat.
Seiner Zeit 1879 war es meines Erxinnerns hat er ſehr
ernſte Artikel über dieſe en geſchrieden; er hat gerade
Deutſchland als den Herd derſelben bezeichnet, hat es wunderbar
gefunden, daß man mit ſolchen Leuten noch verhandle, und hat
dann zwar keine Vorſchläge gemacht. wie man das Uebel heile,
aber doch einige kleine Vorbeugungsmaßrege n angedeutet, wie
der Staat ſich größeren Schutz verbürgen könne. Unſere Legis-
laturperioden ſeien „etwas leichtſinnig“ auf nur 3 Jahre bemeſſen
worden. Nach einer anderen Richtung hin empfahl er, das all
gemeine gleiche geheime Wahlrecht wenigſtens vom Nachweis
einer gewiſſen Anſäſſigkeitsdauer abhängig zu machen. Jch hatte
mir eigentlich vorgenommen, r Vorſchläge des Herrn Dr. Bam-
berger ohne Nennung des Verfoſſers in der nationalliberalen
Preſſe gleichſam als deren eigenes Geiſtesproduct veröffentlichen
zu laſſen. Und dann hätte ich den Sturm der Entrüſtung in
der deutſchfreiſinnigen Preſſe über uns Reactionäre erleben
mögen. Hintennach hätte ich einfach erklären könuen: Dictum
des Herrn Abg. Dr. Bamberger.“

Eine Reihe von Geſetzentwürfen, welche zu An
fang und im Laufe der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion
als in Vorbereitung begriffen bezeichnet wurden, wird,
wie die „KreuzZtg.“ meldet, vorausſichtlich ſür die nächſte
(Herbſt) Seſſion aufbewahrt bleiben. Hierzu iſt zunächſt
zu nennen: Die Unfallverſicherung für Seeleute.
Ueber dieſe Frage wurden bekanntlich im Herbſt vorigen
Jahres Sachverſtändige gehört, auch iſt dann eine Vorlage
ausgearbeitet worden, ſcheint aber noch nicht vollſtändig
zum Abſchluſſe gekommen zu ſein. Auch iſt wohl nicht
zu erwarten, daß der Reichstag, welcher mehrere Monate
zur Erledigung der Unfallverſicherung für land und forſt-
wirthſchaftliche Arbeiter brauchte, jetzt in der Nachſeſſion
noch einen derartigen Entwurf erledigen könnte. Endlich
dürfte es ſich auch empfehlen, die einzelnen noch zu er
wartenden Vorlagen über Verſicherung weiterer großer
Betriebe ohne Uebereilung zur Berathung zu bringen.
Dann kann die Vermehrungdertechniſchen Truppen,
d. h. die Ergänzung des Eiſenbahn Regiments von zwei
auf vier Bataillone, als für dieſe Seſſion aufgegeben be-
trachtet werden, obwohl hierfür ſchon ein Nachtrags- Etat
aufgeſtellt war. Ferner iſt kaum noch Ausſicht vorhanden,
daß die Vorlage über den Verkehr mit giftigen
Farben noch erſcheint, und endlich wird es als ungewiß
bezeichnet, ob die Verlängerung des Handelsvertrages
mit Spanien bis zum Jahre 1892 noch im Reichstage
zur Vorlage kommt.

Jn der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs
betr. die Communalbeſteuerung der Officiere hat der
Abg. Frhr. v. Huene einen neuen Antrag eingebracht, demzu
folge das Heirathsgut nur der bis zum Jntrafttreten des
Geſetzes in die Ehe ſerete Officiere von der Communalbe-
ſteuerung freibleiben ſoll. Es fällt demn ich auch in 5 2 des Ge
ſetzes die Beſtimmung weg, daß das Heiratbsgut nur dann mit
herangezogen werden ſoll, wenn das oußerd'enſtliche Geſammt-
einkommen der Militärperſonen den Betrag von 3000 .4 über
eigt. Nach Annah re dieſes Antrages würde demnach für die
Zukunft die Befreiung des Heirathsgutes von den Communal-
abgaben in, Wegſill kommen. Der Antrag Huene ſtimmt, der„Voſſ. Zta.“ zuſolge, dem Jnhalte nach völlig überein mit dem
bereits vorliegenden Antrage Zelle und Gen. Der Unterſchied
der beiden Anträge beſteht nur darin, daß der Antrag der „Frei-
ſinnigen“ die Freilaſſung des Heirathsgutes der bis zum Jn-
krafttreten des Geſetzes in die Ehe getretenen Officiere in der
Form einer Uebergangsbeſtimmun feſtſtellt, alſo das Princip
der Heranziehung auch des Heirathsgutes deutlicher hervortreten

läßt. Ueber die Frage, mit welchem Procentſatze das außen
dienſtliche Einkommen der Officiere beſteuert werden ſoll, a
den noch weitere Erklärungen des Kriegsminiſters erwarie
welche vorausſichtlich in der nächſten Sitzung der Commiſſg
erfolgen. Durch die bisherigen Verhandlungen der Commiſig
iſt feſtgeſtellt, daß die durchſchnittliche Höhe der Communaleh,
gabe in den preußiſchen Gemeinden nicht, wie die Vorlage
nimmt, 100 Proc. der Staatseinkommenſteuer, ſondern, wie Ab
Zelle nachgewieſen hat, 150 Proc. beträgt. b

Die ſchon im geſtrigen Hauptblatt erwähnte Ent,
rüſtungsäußerung der polniſchen Katholiken
über die Stellung der Centrumspartei im Abgeordneten,
hauſe zu den Wünſchen der Polen lautet in der „Gonie
Wielk.“ wie folgt:

Es hat ſich erfüllt! Am Freitag haben, zum großen Trumphe der deutſchen Nichtkatholiken, die deutſchen Katholſte
durch den Mund des Abgeordneten Windthorſt uns verlaſſen
uns geradezu verrathen und nur ihr eigenes Jntereſſe wahr
genommen. Es hat ſich erfüllt! Alle Hoffnungen und Jlluſione
unſerer ſuperklugen Politiker ſind in Nichts zerronnen; die Vor
herſagungen des „Goniec Wielk“ ſind in Erfüllung gegangen
weder bei der Regierung, noch bei den deutſchen Kathoutke,
haben wir Gnade gefunden; Alles hat ſich von uns abgewendet
wir ſtehen ganz allein da nur mit Gott.“

Ueber die Jnthroniſation des Biſchofs von
Ermeland Dr. Thiel, welche wir bereits im geſtrigen
Hauptblatt meldeten, bringt die „Erml. Ztg.“ einen ge
naueren Bericht, aus welchem die „Nordd. Allg. Ztg.“ die
Schlußworte der Kanzelrede des Biſchofs als bemerkenz.
werth hervorhebt:

„Was ich Euch entgegenbringe“, ſagte Herr Dr. Thiel, iſt
in ſchlichten Worten ein Dreifaches: Es iſt der feſte, aufrichtige
Wille, getreu dem Evangelium meines Amtes zu walten, es ſt
ferner die Hoffnung und das Vertrauen einerſeits auf den Segen
und den Gnadenbeiſtand Gottes und andererſeits auf die bereit
willige Unterſtützung meiner Diözeſanen, und endlich eine innige,
r uhe Liebe zu meiner Diözeſe Ermland und meinem Vater
ande.

Mittags fand dann im biſchöflichen Palais ein Diner
von 80 Gedecken ſtatt. Die Reihe der Toaſte eröff-
nete, wie der „Schl. Ztg.“ berichtet wird, der neuge-
weihte Biſchof durch einen Trinkſpruch auf Papſt
thum und Kaiſerthum, die Säulen der irdiſchen öffent-
lichen Wohlfahrt, die beiden Gewalten, welche ſchon
Juſtinian als die vorzüglichſten Geſchenke der Milde und
Güte Gottes an das menſchliche Geſchlecht preiſe. Der
Oberpräſident von Schlieckmann trank auf den
neugeweihten Biſchof. Es darf nicht unbemerkt bleiben,
daß er in dem Eingange des Toaſtes ausdrücklich darauf
zurückkam, daß der Biſchof Thiel den Papſt zuerſt
und dann erſt den Kaiſer genannt habe. Er ſei
es anders gewohnt und habe es auch anders er-
wartet. Die folgenden Redner griffen auf dieſen Punkt
natürlich nicht zurück, und ſo nahm das Feſt im weiteren
den ungetrübteſten Verlauf. Es wurde noch eine lange
Reihe von Toaſten ausgebracht. So trank Domprobſt

Krüger auf den Oberpräſidenten, dann Regierungspräſident
Studt auf den Conſecrator, Biſchof Namczanowski, und
deſſen Aſſiſtenten. Der Biſchof hob in ſeiner Erwiderung
in beſonders prägnanter Weiſe die Treue und
Anhänglichkeit des ermländiſchen Klerus an das
theuere deutſche Vaterland hervor. Aus allen Reden
der geiſtlichen Herren leuchtete die hohe Befriedigung über
den endlich erlangten Frieden hervor, durchweg zeigte ſich
fort Beſtreben, den Ausbau deſſelben mit allen Mitteln zu
ördern.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt bei dieſer Gelegen
heit, daß „weder der Biſchof von Trier noch der Erz-
biſchof von Köln bei ihrer Jnauguration ſo warm des
Vaterlandes gedacht haben, als es in Frauenburg geſchehen
iſt, obwohl ſicherlich die weſtliche Bevölkerung dadurch
gleich ſympathiſch berührt worden ſein würde, wie es jetzt
die öſtliche iſt.“

Den Münchener „Neueſten Nachrichten vom 13. d.
M. zufolge ſind die Zeitungsnachrichten über an-
geblich bevorſtehende Veränderungen im bahy-
riſchen Miniſterium, ſowie über den Wiedereintritt
des Miniſterialraths von Ziegler als Cabinetsſecretär
völlig unbegründet.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer hat am Don-
nerstag dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß von dem Betrage
von 140000 der für die Erweiterung der Kaſernen in Bam
berg gefordert und abgelehnt worden war, 95000 .4 für eine
Kaſerne in Speier und 45000 für ein Exercierhaus in Neu
Ulm in den Etat eiugeſtellt und hierauf den Militäretat pro
1886/87 mit circa 45'/, Millionen genehmigt. Das ganze Etats-
geſetz wurde mit allen 137 Stimmen genehmigt. Die Anträge
des Abg. Keßler auf Aenderungen im Armengeſetze behufs Ent
laſtung der Gemeinden wurden vom Miniſter des Jnnern leb-
haft bekämpft, vom Hauſe aber mit 73 gegen 62 Stimmen an-
genommen.

Ausland.
Britiſches Reich. Auf der Hebrideninſel Skyn,

der ſchottiſchen Weſtküſte gegenüber gelegen, herrſchen
augenblicklich traurige Zuſtände; Brandſtiftungen ſind
an der Tagesordnung und die Bauern weigern ſich, gegen
die Brandſtifter Zeugniß abzulegen; kein Bauer denkt
daran, Miethe oder Steuern zu zahlen, obſchon ſie
mit ihrem Geſammtmiethsbetrag von jährlich 10,000 Lſtrl.
wei Jahre, alſo 20,000 Lſtrl. im Rückſtande ſind, dieſie natürlich auch nicht zahlen wollen. Jn Folge deſſen

wollen die Landlords jetzt weder Lokalſteuern noch
ſonſtige Abgaben zahlen, wobei ſie ſich damit entſchul-
digen, daß, da die Regierung ihnen nicht helfe, ihre Miethe
einzutreiben (was wiederholt vergebens verſucht und daher
als nutzlos aufgegeben wurde), ſie auch nicht erwarten
könne, daß ſie Steuern zahlten. Vor längerer Zeit
ſchon machten die Zuſtände auf der Jnſel Skyn von ſich
reden. Die etwa 37 Quadratmeilen große Jnſel iſt von
einigen 20.000 katholiſchen Kelten bewohnt, welche beſon-
ders Viehzucht treiben.

Nicht minder traurig wie hier im Weſten hat ſich im
äußerſten Oſten des britiſchen Reiches in dem neu erwor-
benen Birma die der Dinge geſtaltet, von welcher
der Buddhiſtiſche Erzbiſchof in Birma in einer Unterred-
ung mit dem Berichterſtatter der „Times“ in Mandalay
ein trübes Bild entwirft. „Die Engländer haben Birma
genommen, ſie haben es aber nicht unterjocht; ſie befinden
ſich im Beſitz, aber ſie herrſchen nicht Die ſogenannte

f

„Eroberung“ war eine ſehr leichte Sache, aber es war
der Anfang und nicht das Ende des Handels. Gegen
wärtig herrſcht überall Geſetzloſigkeit. Die Freibeuteräsr-
treten ein Dorf und plündern es. Sobald ſie abziehen,
kommen die Soldaten, um ſie zu züchtigen, und das Dorf
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d noch einmal geplündert. Es iſt die alte Geſchichte.
w. Was die Heuſchrecken übrig laſſen, verzehren die Raupen.

W Vermiſchte Nachrichten.
orlage qy, Berlin, den 13. Mai.Fn, wie Ah Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Donners

tag Morgen längere Zeit allein und beſichtigte ſodann
auf dem Tempelhofer Felde die combinirte Garde-
gnfanteriebrigade. Später conferirte der Monarch
mit dem Kriegsminiſter, arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets und unternahm Nachmittags eine Spazier
fahrt. Um 5 Uhr fand im königlichen Palais ein Diner
von ca 36 Gedecken ſtatt, zu welchem vornehmlich hohe
Offiziere mit Einladungen beehrt worden waren. Am
Abend vorher hatte der Kaiſer die Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe beſucht; um 9 Uhr fand bei den Majeſtäten
eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt.

Aus dem Geheimen Civilcabinet des Kaiſers

hute Ent
itholiken
geordneten,

er „Gonie,

8 roßen Tri
Katholſen
ſe laſn

d Jluſione
n; die Vor

gegangen
Kathouken

abgewende i iſt dem geſchäftsführenden Ausſchuß für die Errichtung
nes HuttenSickingen Denkmals auf der Ebernburg bei
reuznach folgendes Schreiben zugegangen:e Krenzrig ort Serit, 25. Avril 1886

geſtrigen „Ew. Hochwoblgeboren erwidere ich auf den gefälligen Be
einen gericht vom 18. d. M., daß es Se. Majeſtät den Kaiſer und Kö-
Ztg.“ die I nig lebhaft intereſſirt hat, von dem Gange der Verhandlungen

bemerkens. I Mittheilung zu erhalten, welche bis jetzt behufs der Errichtung
des HuttenSickingen Denkmals auf der Ebernburg gepflogen

Thiel, worden ſind. Dieſes Jntereſſe, welches Se. Majeſtät dem patri-hiel, xiſt otiſchen Unternehmen widmen, wünſchen Allerböchſtdieſelben durch
aufrichün einen Geldbeitrag zu bethätigen. Se. Majeſtät haben daher in
den s iſt J Kückſicht auf den binnen Kurzem zu erwartenden Aufruf des
die Segen J Herliner Eentrafcomitèes ſchon im Voraus einen Beitrag von
die bereit 500 aus Allerhöchſtihrer Schatulle zu bewilligen geruht, und

eine mige. ch beehre mich im Allerhöchſten Auftrage, Ew. Hochwohlgeboren
nem Vater J dieſe Summe beifolgend ergebenſt zu überſenden. Schließlich

in Di unterlaſſe ich nicht ergebenſt mitzutheilen daß inzwiſchen derein Diner Gipsabauß des Modells eingegangen und Sr. Majeſtät alsbald
te eröff- vorgeſtellt werden wird.“
r neuge- Der Geh. Cabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath
f Papſt (gez,:) v. Wilmowsky.hen öffe t Se. Kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
ſche e prinz lebt in Homburg v. d. H., wie der „Rh. Cour.“

J ſchreibt, in großer Stille; er macht täglich mit der Frau
de De Erbprinzeſſin von Sachſen- Meiningen und den drei

auf do Prinzeſſinnen Ausflüge in die Umgebung. Am 6. d. M.
kt bleibe beſuchte er das Kurhaustheater, wo Scribes „Feenhände“
ich darauf gegeben wurden, und am 8. d. waren die Spitzen unſerer

ſt ger Civilbehörden zum Diner geladen. Nicht ſelten promenirt
e ſeill Fuß durch die Stadt und erfreut ſich namentlich

ders e am Treiben der munteren Schuljugend. Am Tage nach
er ſeiner Ankunft (den 3. Mai) wurde hier der übliche Jahr-

7 e markt abgehalten, welchen der Kronprinz, von niemandem
eine n erkannt, beſuchte; er machte ſich daſelbſt das Vergnügen,
ompeweß auf dem für den Verkauf des irdenen Geſchirrs und
präſident Porzellans beſtimmten Platz eine Verkäuferin nach dem
ygli, und Preis der einzelnen Waaren zu fragen, bis ihn die

Händlerin, die keine Ahnung davon hatte, wer vor ihr
d ſtehe, mit den unmuthigen Worten, daß er ja doch „nix
s an das kaaf“ abwies, worüber er ſich köſtlich amüſirte.

Jhre K. u. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſinm 97 Victoria iſt am Deine von London yia Port Victoria
r Je ſich und Vließingen nach Homburg abgereiſt.
lein Der Prinz Wilhelm, welcher von ſeiner General

n zu P ſabsreiſe nach Zoſſen am Mitiwoch nach Potsdam zurück
Gelegen kehrte, hat am Mittwoch mit ſeiner Gemahlin und Familie
der r ſeinen Wohnſitz vom dortigen Königl. Stadtſchloſſe nach

arm d dem Marmor Palais verlegt, um daſelbſt während der
eſchehen Sommermonate zu verbleiben.

e h S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant
e es n Korvetten Capitän Langemak, iſt am 12. Mai er. in

jeßt J Zanzibar eingetroffen.
Am Denkmal König Friedrich Wilhelms IV.

m 13. d. vor der Berliner Nationalgallerie iſt man jetzt damit be-
iber an ſchäftigt, den ſchöngeformten Granitunterbau zu behauen,
im bay- um ihn den allegoriſchen Eckfiguren genau anzupaſſen. Die
eintritt Frauengeſtalt, welche die Poeſite verkörpern ſoll, iſt bereits
tsſecretär emporgewunden und hat ihren Platz vorn an der linken

Seite des Königs erhalten. Von Riſſen, die man an der
am Don Freitreppe befürchtete und auch jetzt wieder geſehen haben

n. Betrage will, iſt nicht eine Spur zu bemerken; man verwechſele
r t Riſſe mit den Linien zwiſchen den einzelnen Sand-
in Neu einen.

äretat pro Die Reconvalescenz des Unterſtaatsſekretärs
ize Etats Grafen Herbert Bismarck macht erfreuliche Fortſchritte.
fur Der Graf iſt ſeit Sonnabend täglich mehrere Stunden
nern leb außer dem Bette und wird hoffentlich 'm Laufe der nächſten
nmen an Tage eine Spazierfahrt unternehmen können.

Weibliche Bahnwärter“ im Preußiſchen Staats
eiſenbahndienſt ſind, wie wenigen bekannt ſein dürfte, in

Skyn der Nähe Berlins verſuchsweiſe von der Direktion der
Berlin Görlitzer Eiſenbahn angeſtellt. Dieſelben tragenen als Abzeichen im Dienſt um den linken Arm eine ſchwarz-

h, gegen weiße Binde, bedienen aber nur die NiveauUebergänge,
er J bei denen ſie die Barrièren zu ſchließen und nach dem
chon ſie j. Paſſiren des Zuges zu öffnen haben. Der erſte dieſer
do Lſtrl. weiblichen Bahnwärter iſt bei dem Uebergange von
ind. die Johannisthal nach Schönweide ſtationirt und noch mehrere
e deſſen befinden ſich auf der Strecke bis hinter Königs Wuſter
n noch hauſen. Dieſelben ſollen der vollen Zufriedenheit ihrer
entſchul Vorgeſetzten ſich erfreuen und ſämmtlich Wittwen ver-
Miethe ſtorbener Eiſenbahnbeamten ſein.

Der ſogenannte „Schwefelregen“ iſt in Münchenh beobachtet worden. Am Dienſtag Morgen waren nach
rer Zeit einem in der Nacht niedergegangenen Regen die Straßen
von ſich mit jener aus Hebels „Schatzkäſtlein“ bekannten ſchwefel-

gelben Maſſe beſäumt. Dieſelbe iſt bekanntlich kein
Schwefel, ſondern der Blüthenſtaub der Kiefer, welcher,
vom Winde in die Luft geführt und weggeweht, weit da

ſich im von mit dem Regen wieder niederfällt. Dieſe Erſcheinung,
erwor- im Frühjahr eben nicht gerade allzu ſelten, wurde früher

welcher für ein Unglück weiſſagendes Zeichen gehalten.
iterred Prinz Chun, der Vater des Kaiſers von China,
indalay hat Vorkehrungen getroffen, um, begleitet von Li Hung
Birma Chang und mehreren Hofwürdenträgern, Chefoo am 19. d.

efinden r beſuchen. Gerüchtsweiſe verlautet, daß der engliſche,
nannte er franzöſiſche, der ruſſiſche und der japaneſiſche Admiral

mit Schiffen ihres reſp. Geſchwaders vorher ankommen
werden, um ſich dem chineſiſchen Geſchwader anzuſchließen

re und zu ſalutiren. Ein kaiſerlicher Beſuch in einem Ver
ziehen, tragshafen iſt etwas Ungewöhnliches und erzeugt große

Aufregung.
s Dorf

Preußiſcher Landtag.
Ageordnetenhaus.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
73. Sitzung vom 13. Mai.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung

des Geſetzentwurfs, betreffend den Beitrag des Staates zu
den durch den Anſchluß der Stadt Altona an das
deutſche Zollgebiet veranlaßten Koſten.

Referent Abg. Kieſchke (deutſchfreiſ.) empfahl Namens der
Kommiſſion die unveränderte Annahme des Geſetzes

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) hielt es für ſeine Pflicht, aus
drücklich feſtzuſtellen, daß die Staatsregierung treu ihren Ver-
ſprechungen Alles gethan habe, was nach Lage der Sache zu

welche in Altona durch die übermächtige Stellung Hamburgs
und durch deſſen Zollanſchluß hervorgerufen, nunmehr bald über
wunden ſein werde.

Abg. v. Benda (nat. lib.) konſtatirte, daß der Beſchluß in
der rnniſſton auf Annahme des Geſetzes einſtimmig gefaßt
worden.

Der Geſetzentwurf wurde hierauf in ſeinen beiden Para
graphen unverändert genehmigt.

Die Rechnungen der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer
wurden durch Decharge- Ertheilung erledigt.

Es folgten Petitionen, und zwar zunächſt eine Petition
von Mitgliedern des Gemeinderaths zu Rheinbrohl betreffend
die Koſten für die außerordentlichen polizeilichen Maßregeln in
Rheinbrohl im Februar 1882. Es handelt ſich bei dieſer Petition
um das von dem katholiſchen Kirchenvorſtande in Rheinbrohl
bei der Beerdigung des Kindes eines evangeliſchen Arbeiters
verweigerte Glockengeläut, aus welchem Anlaß, da der Kirchen
vorſtand erklärt hatte, nur der Gewalt weichen zu wollen, und
weil nach Angabe des Landraths v. Runkel in Neuwied die
Ortsbevölkerung eine ſo drohende Haltung angenommen hatte,
daß bei etwaiger Anwendung der Gewalt ein thatſächlicher Wider
ſtand zu befürchten geweſen, Militär requirirt werden mußte,
wodurch der Gemeinde eine erhebliche Koſtenlaſt erwachſen. Die
Behörde ſtützt ſich bei ihrem Vorgehen darauf daß das Eigen-
thum an der Kirche der politiſchen Gemeinde zuſtehe, und daß
bereits bei einem im Jahre 1880 ſtattgehabten Begräbniß eines
evangeliſchen Fabrikbeſitzers mit einer der Glocken geläutet wor
den. Eine dagegen erhobene Beſchwerde iſt verworfen worden.
Das Petitum geht nun dahin, die Verfügung, durch welche der
Gemeinde die Koſten aufgebürdet, aufzuheben und dieſelben ent
weder den Beamten, welche die Schuld an der Maßregel tragen,
oder der Staatskaſſe zur Laſt zu legen.

Die Kommiſſion beantragt: Die Petition der Staatsre-
gierung zur nochmaligen Erwägung zu überweiſen, ob die
Koſten der außerordentlichen polizeilichen Maßregeln der Ge-
Ja Rheinbrohl nicht ganz oder theilweiſe erſtattet werden
önnen.
Die Abgg. Jordan (nat.-lib.) und Frhr. v. Lyncker (conſ.)

führten aus, daß das Verfahren der Behörden durchaus als ein
korrektes zu bezeichnen ſei und daß danach der Uebergang zur
Tagesordnung bezüglich der vorliegenden Petition durchaus ge-
rechtfertigt erſcheine, trotzdem würden ſie ſich den Kommiſſions-
anträgen aus Billigkeitsrückſichten anſchließen. Letzterer Redner
betonte insbeſondere, daß es ſich empfehle, in gegenwärtiger Zeit
dieſe unerquickliche Sache aus der Welt zu ſchaffen.

Reg.Komm., Geh. Ober Reg. Rath von den Brincken
gab eine eingehende Darlegung der Vorfälle, welche zu den be
zeichneten Maßregeln Anlaß gegeben, und rechtfertigte das Vor
gehen der betreffenden Behörden nach allen Richtungen hin. Vor
Allem ſei daran feſtzuhalten daß es ſich bei dieſen Maßregeln
nicht um die Durchführung einer polizeilichen Exekution, ſondern
um Verhütung einer aufrühreriſchen Bewegung gehandelt, wo
bei die militäriſche Hülfe nicht zu entbehren geweſen ſei. Billig-
keitsrückſichten habe die Regierung bereits walten laſſen, anderer-
ſeits verlangten die Petenten auch lediglich ihr Recht, er empfehle
deshalb Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Berger (fraktionslos) hielt die Eigenthumsrechte der

licher Sitten und Gebräuche ſchon Alles oder viel erreicht ſei.
Die Hauptſache bleibe doch ſtets Erweckung chriſtlichen Lebens
und Bekehrung. Daraus folge zum andern die Lehre, die be
ſonders von den jüngeren Geiſtlichen oft außer Acht gelaſſen
werde, daß man nie ohne die ſorgfältigſte Ueberlegung daran
gehen dürfe, an beſtehende kirchliche Sitten zu rühren. Daß

das ſo oft geſchehe, liege theilweile an der mangelnden Erkennt-
niß von dem Werthe der kirchlichen Sitte, noch öfter aber an der
mangelhaften Kenntniß der beſtehenden Sitten. Deshalb bitte

auch er jeden der Amtsbrüder, die kirchlichen Gewohnheiten und
Gebräuche in ſeiner Gemeinde zu Papier zu bringen, damit der
Nachfolger ſich über dieſelben ſogleich informiren könne.

Der Vorſitzende Herr Sup. Schollmeyer bittet in der
Duskuſſion auf dem vom Vorredner bezeichneten Wege weiter-

zugehen, und meint, daß die zweite von demſelben fixirte Mahnung

i a ge an die älteren Geiſtlichen zu richten ſei, die, wennthun möglich geweſen. Er hoffe, daß die peſſimiſtiſche Stimmung, 18 rade auch an die ä Geiſtlichen zu rich
ſie in eine neue Stelle kämen, die ihnen in der alten liebge-
wordenen Sitten gern auch am neuen Orte einführten, ohne auf
die hier beſtehenden genügend Rückſicht zu nehmen.

Herr Paſtor Schmidt betont, wie ſchwer oft Sitte und Un-
ſt zu ſcheiden ſei und wie vorſichtig man, ſo nothwendig eine
olche Scheidung ſei, doch dabei zu Werke gehen müſſe. Denn

man müſſe darauf Rückſicht nehmen, daß unſer Volk nicht nur
königstreu bis in den letzten Knochen ſei, wie Herr Hofprediger
Stöcker geſagt habe, ſondern auch conſervativ bis in den letzten
Knochen. Wenn man das bedenke, werde man auch ſolche Sitten
und Gebräuche, die uns aus äſthetiſchen oder andern nicht allzu
ſchwerwiegenden Gründen unlieb ſeien, nicht ſo ohne Weiteres
über Bord werfen, denn ſie hätten oft für den gewöhnlichen
Mann eine größere religiöſe Bedeutung, als wir glaubten.

Von anderer Seite wird eine ſorgfältige Prüfung der
Sitten empfohlen daraufhin, ob ſie unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen und bei der Art ihrer Ausübung noch wirklichen
Werth beſitzen, und Schonusg für die noch wirklich wert hvollen,
ruhiges, nicht gewaltſames Aufgeben und Fallenlaſſen der
irrelcvant gewordenen befürwortee t.Der nun folgende Theil der Diskuſſion ſpitzt ſich zu einer
Debatte über den Werth oder Unwerth zweier beſtimmter kirch-
licher Sitten zu: des regelmäßigen Kirchenbeſuchs und des regel-
mäßigen Abendmahlsgenuſſes. Den Anlaß dazu giebt eine
ziemlich peſſimiſtiſche Schätzung des Werthes dieſes gewohnheits
mäßigen Kirchen und Abendmahlsbeſuchs von Seiten des Herrn
Sup. Jeep, der in der Förderung ſolcher Sitten geradezu
eine ſchwere Verſündigung erkennt. Denn die meiſten
genöſſen das Abendmahl ſich nur zum Gericht. Des-
halb ſei es auch völlig verkehrt, wenn das Conſiſtorium
immer nach der Zahl der jährlichen Communtkanten
den Stand des chriſtlichen Lebens in den Gemeinden beurtheile.
Die folgenden Redner ich kann des Raumes wegen nur noch
kurz reſumiren erkennen dem gegenüber dieſen kirchlichen Ge
wohnheiten doch einen größeren Werth zu, indem ſie darauf hin
weiſen Seminardirector Hauk-Weißenfels), daß ja Niemand ſo
vorbereitet zum Tiſch des Herrn trete, wie er ſollte, daß wir
vielmehr alle als Sünder die Gnadengahen des Herrn im Sa-
krament hinnehmen, daß ja eine gewiſſe Ordnung nach beſtimm
ten Tagen beim Abendmahlsgenuß durch die Zeit und die Ver-
hältniſſe der Leute bedingt ſeien, daß (Sup. Oelze-Nachterſtedt)
man ja Niemand in's Herz ſehen könne und daß endlich, wo dieſe
Gewohnheiten noch beſtänden, doch wenigſtens noch die Möglich-
keit beſtände, an die Herzen heranzukommen. Jm beſonderen
macht Graf von Hagen-Möckern darauf aufmerkſam, daß
man auch da, wo die chriſtliche Sitte zur bloßen todten Form
geworden ſei, dieſe Form nicht brechen dürfe, ſondern beſtrebt
ſein müſſe, überall, wo dieſe Form noch beſtehe, das leergewordene
Gefäß mit neuem Leben zu füllen. Allgemein anerkannt wird
jedoch, daß es Aufgabe der Geiſtlichen ſei, die, welche zum heiligen
Abendmahl gehen wollen, in der Beichtrede oder ſchon vorher
vor leichtfertigem Genuß des Sakraments eindringlich zu warnen.

Mit gemeinſamem Geſange wurde die Verſammlung ge-
chloſſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Aufſichtsrath der vereinigten Sächſiſch-

volitiſchen Gemeinde an der Kirche für zweifellos, die Verſuche thüringiſchen Paraffin- und Solarölfabriken
der Kirchengemeinde, dieſes Recht für ſich in Anſpruch zu
nehmen, ſeien wiederholt geſcheitert. Auch er ſchildert das Ver-
fahren der Behörden aus genauer Kenntniß der Verhältniſſe als
durchaus gerechtfertigt; es habe ſich darum gehandelt, Blutver-
gießen zu verhindern, das nicht ausgeblieben wäre, wenn Gewalt
zur Oeffnung der Kirche angewendet worden wäre. Er würde,
wenn ein Antrag auf einfache Tagesordnung geſtellt worden
wäre, ſich demſelben ohne Weiteres angeſchloſſen haben.

Abg. Barth ffreiconſ.) rechtfertigte ebenfalls das Verfahren
des Landraths. ie Hauptaufgabe der Polizei beſtehe nicht
darin, Unruhen zu unterdrücken, ſondern darin, ſolche überhaupt
nicht aufkommen zu laſſen. Der Landrath habe alſo nur ſeine
Pflicht gethan. Jrgend welche Billigkeitsgründe lä en alſo für
die Petenten nicht vor.

Abg. Zelle (deutſchfreiſ.) motivirte ſein Votum für den
Eventual-Antrag des Abg. van Vleuten, welcher dahin geht, die
Petition der Staatsregierung dahin zur Berückſichtigung zu
überweiſen, daß dieſelbe die Entſcheidung in Betreff der Koſten-
tragung bis nach rechtskräftiger Entſcheidung des über das Eigen
thum an der Kirche ſchwebenden Prozeſſes vertage.

Nachdem ſodann noch Abg. van Vleuten (Centrum) ſeinen
Antrag empfohlen. wurde ſchließlich, einem inzwiſchen vom Abg.
Frhrn. v. Zedlitz-Neukirch (freiconſ.) eingebrachten Antrage ge-
mäß, Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.

Eine Petition von Einwohnern aus den oſtpreußiſchen Kreiſen
Allenſtein, Röſſel, Orteleburg und Sensburg um anderweite Re
gelung des deutſchen Sprachunterrichts in den von Kindern
polniſcher und litauiſcher Zunge beſuchten Volksſchulen, wurde
nach kurzer Discuſſion in Erwägung, daß das Ermland eine
ganz überwiegend deutſche Bevölkerung hat und ein Bedürfniß
zur beſonderen Pflege der polniſchen Sprache in der Volksſchule
t Allgemeinen nicht beſteht, durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt.

Bezüglich einer Petition der Oberin und mehrerer Schweſtern
des aufgehobenen geiſtlichen Unterrichts und Erziehungsinſtituts
zu Münſtereifel um Entſchädigung wurde einfach Tagesord-
nung beſchloſſen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag
11 Uhr (dritte Berathung des Lehreranſtellungsge-
ſetzes; Berathung des Geſetzes, betreffend die Beſeitigung
einer ſchwebenden Schuld von 30 Millionen).

Die Hauptverſammlung der Freunde der poſitiven
Union in der Provinz Sachſen

Halle, 13. Mai.
(Schluß, vergl. den geſtrigen Bericht.)

Jn der Disekuſſion, die ſich am Donnerstag an den Vortrag
des Herrn Paſtor Bode-Höwiſch („über die chriſtliche Sitte,
ihren Werth und ihre Echaltung“) anſchloß, nahm zunächſt Herr
Conſiſtorialrath Renner-Wernigerode das Wort, um das
große Gebiet, das der Vortrag beleuchtet hatte, für die Diskuſſion
etwas zu beſchränken. Zu dem Zweck räth er zunächſt die kirch
liche Sitte, als das, was hier und da geſchieht, ſtreng zu ſcheiden
von der kirchlichen Ordnung und dem kirchlichen Geſetz, das all
gemein feſtſteht und nun, nachdem wir ſo einen enger begrenzten
Begriff der chriſtlichen Sitte gewonnen, in der Diskuſſion auf
die Beantwortung der Frage ſich zu beſchränken: Welchen Werth
hat die Pflege dieſer kirchlichen Sitten und Gebräuche für uns
und was iſt doch für eine Gefahr dabei? Seine Anſchauungen
über dieſen Punkt formulirt Redner in den beiden Theſen:

1. Kirchliche Sitte iſt der Niederſchlag des chriſtlichen Lebens,
alſo nicht chriſtliches Leben ſelbſt, und weil nicht chriſtliches
Leben ſelbſt, darf die Erhaltung und Bewahrung derſelben nie
das letzte Ziel der Wirkſamkeit eines Geiſtlichen ſein.

2. Jedoch iſt kirchliche Sitte unzweifelhaft eine Stütze vor
handenen chriſtlichen Lebens und ein Mittel, chriſtliches Leben
zu wecken und zu ſtärken.

Aus dieſen Sätzen ergebe ſich einmal die Mahnung, ſich

in Halle a/S. beſchloß am Donnerſtag, der am 5. Juni
in „Stadt Hamburg“ zu Halle abzuhaltenden General
verſammlung vorzuſchlagen, nach Abſchreibung von
106 650 Mk. durch Reduction des Actiencapitals und von
80924,29 Mk. aus dem Gewinn dieſes Jahres eine Divi-
dende von 6 (gegen 8 in 1884) zur Vertheilung
zu bringen.

Jn der gleichfalls am Donnerſtag abgehaltenen
Sitzung des Aufſichtsrathes der Zeitzer Paraffin- und
Solaröl- Fabrik in Halle a/S. wurde nach Ab-
zahlung von 55,000 .4 Hypothek und nach Abſchreibung
von 70,863,46 aus dem Gewinn beſchloſſen, eine Di-
vidende von 6 Proc. der gleichfalls am 5. Juni abzu-
haltenden Generalverſammlung vorzuſchlagen.

Der Direction der Nordhauſen-Erfurter Eiſen-
bahn- Geſellſchaft iſt auf ihr wiederholtes Geſuch um ſtaat-
liche Genehmigung der Umwandlung ihrer auf Grund des Pri-
vilegiums vom Jahre 1879 ausgegebenen 4,proc. Prioritäten
in 4proc. Titel unterm 11. d. M. ein Schreiben des königlichen
Eiſenbahncommiſſariets zugegangen, worin das letztere ſagt, es
ſei nicht in der Lage, das fragliche Geſuch bei der Regierung zubefürworten. Eine Begründung des ablehnenden Beſcheids in
wie bei den früheren Anläſſen, nicht beigefügt.

Marktberichte.
Magdeburg 13. Mai. Granulated Krhyſtall-zucker J. Krüſtallzucker U. 4. Korn-zucker excl 960 22 30--22,50 Kornzucker von 95

ſtornzucker 88 Rend 21.15--21.30 .4. Nachprodukte 75 Rend
18 60 1920. Tendenz Schwächer.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 27,75 .4
bis 28,00. Hem Raffinade 26,25--27.00 Gem. Melis I 25,75
bis 26,00 Tendenz: Sehr ruhig.

Kartoffelſpiritus für 10,00) le loco ohne Faß 39,00
39 50 .4

Magdeburg, 13. Mai. Landweizen 168--163) .4, Weiß
weizen glatter engl. Weizen 154159 Rauh
weizen 14--149 .4, Roggen 134188 4, Chevaliergerſte
139--149 Landgerſte 126--132 Hafer 134-148 .4 für
1000 ke

Berlin 13 Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr.. Kün-
digungspreis 4 Hez., Loco 146 168 4 nach Qualität bez.
gelbe Lieferungsqualität 153 bez., per dieſen Monat 1535 .4
bez., per MaiJuni .4 bez., ver Juni-Juli 153 154 25
bez. per Juli Auguſt 156 156,5 bez., ver Auguſt Sep-
tember bez., per September Oktober 169 -160,5 4 bez.,
per Oktober- November 161,5 bez. per November Dezember
163 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare ge
fragt Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez, Loco 28 138 4 nach Aualität bez Lieferungsqualität 134

vez, inländiſcher guter 136,5 ab Bahn bez. per dieſen Mo
nat und per Rat Jug A hez., ver Juni Juli 13475 135,5

bez., ver Juli- Auguſt 136 —136,75 .4 bez. per AuguſtSeptember
4 bez.,, ber September Oktober 138,25 138,75 4 bez, per

November- Dezember bez. Gerſte per 1000 Kilogr ſtill,
große und kleine 120-180 4 nach Qualität ez Hafer ver
1600 Kilogr. loco feine Qualitäten gut behauptet, Termine ſtill,
gekündigt 7009 Ctr., Kündigungspreis 128,75 4 5ez., Loco 129 165

nach Qualität bez. Lieferungsgualität 129 4 bez., pommecſcher
mittel 136 139 .4 bez., guter 141--144 bez., feiner 145 150

ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner bez. preußiſcher 4
bez., Märker guter 110 -4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 129--131 .4
frei Wagen und ab Boden bez., ver dieſen Monat ber., per
Mai zum und der zuni- Juli 128,75 .4 bez., per Juli Auguſt
129,5 .4 nom., per AuguſtSeptember 4 bez., per September

nicht der Täuſchung hinzugeden, zu der beſonders leicht alte Oktober 130 25 be Mats per 1000 Kilogr. loco unverän
Paſtoren geneigt ſind, als ob durch die Wiederbelebung kirch- dert, Termine gekündigt 32000 Ctr., Kündigungspreis 107,5 .4
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bez., Loco 109--115.4 nach Qualität bez., per dieſen Monat 4
bez., per MaiJuni .4 bez Erbſen per 1000 Kilogr. Koch
waare 150 -200 bez, Futterwaare 134--141 .4 nach Qualität
bez. Oelſaaten ver 100 Kilogr. S wnd in Ctr. Winter
raps .4 bez. Sommerraps 4 bez. Winterrübſen .4
bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr mit
Faß, Termine ſteigend, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4
bez., Loco mit Faß bez. loco ohne Faß 445 .4 bez. per
dieſen Monat und ver MaiJuni 45,0 bez., ver Juni Juli
.4 bez., per Juli Auguſt 4 bez., per Auguſt September

4 bez., per September Oktober 46,0 46,3 bez., ver Okt.
ber November bez., per November Dezember 4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. 4 t loco bez., Lieferungbez. Spixitus per 100 Liter a 100 10000 Liter,
Termine unter Schwankungen behauptet, gekündigt 300000 Liter,
Kündigungspreis 39,3.4 bez., Loco mit Faß A bez., ver dieſen
Monat und ver MaiJuni 392-39,5—39,1 39 2 .4 bez ver
Juni Juli 39,4--39,7 39, 1--393 bez. per JuliAuguſt 40,2
bis 40,6- 39 8--40 .4 bez. ver Auguſt September 41--41.,4 bis
40,7—-40,8 bez., per Septewber Oktober 41,4-41,8-41,4 .4
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000“/,, loco ohne
Faß 39 bez.

Weizenmehl Nr. 09 22,50--20,76, Nr. 0 20,75 19,76.
ofen Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl,

Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.,
per dieſen Monat, per MaiJuni und ver Juni-Juli 1825 bis
18,30 4 bez, ver Juli-Auguſt 18,40-18,45 .4 bez., per September Oktober 18 60 18,65 bez.

Liverpool 13. ai. Baumwolle. (Anfangsbericht).Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
6000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 500 B. Amerikaner ruhig, Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 5 Verkäuferpreis,
Juni-Juli 5264 do., Juli-Auguſt 5! do., AuguſtSeptember
5 do., Oktober November 4 l do. NovemberDezember
4*5 d. Käuferpreis.

Wafſerſtand der Saale bei o an der Dnig Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 13. Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,86, am 14. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.

Waßſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 13. Mai 1,23 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 12 Mai am
Pegel 1,7.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 14. Mai. Bei der im Unterhauſe geſtern

fortgeſetzten Berathung der Homerulebill trat Banermann
für dieſelbe ein und erklärte, die Regierung werde vor
der Specialdebatte alle Vorſchläge bezüglich der Details
erwägen, wolle aber ſchon jetzt ein Amendement machen
im Falle einer beabſichtigten Steuererhöhung Vertreter
Jrlands ins engliſche Parlament zu berufen. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ aus Athen vom 13. d. M.
hat der Kriegsminiſter befohlen, daß die Truppen auf dem
Marſche nach der Grenze Halt machen ſollen. Derſelbe
ließ auch die Verträge über den Ankauf von Maulthieren
rückgängig machen. Die griechiſche Flotte ſoll bei Sala-
mis bleiben, aber die Schiffe nicht unter Dampf halten.

Dresden, 13. Mai. Die vierte ordentliche
ſächſiſche Landesſynode wurde heute durch den Kul
tusminiſter eröffnet. Zum Präſidenten wurde v. Zehmen-
Strauchitz gewählt.

Wien, 13. Mai. Den Abendblättern zufolge ſind
die Handelsvertrags- Verhandlungen mit Ru-
mänien formell abgebrochen und erwarten die öſter
reichiſch- ungariſchen Delegirten weitere Weiſungen.

Peſt, 13. Mai. Der „Revue de l'Orient“ zufolge

Burges über Varna nach Bukareſt zu einem Beſuch des
Königs von Rumänien abreiſen. Von Bukareſt wird dann
der Fürſt von Bulgarien nach Sofia zur Eröffnung
der Sobranje zurückreiſen.

Athen, 13. Mai. Dem Vernehmen nach ſoll die
Deputirtenkammer zum 22. d. M. einberufen werden und
beabſichtigt die Regierung, den Kommandirenden des
Blokadegeſchwaders zu erſuchen, die Deputirten von den
Jnſeln und von den Küſtenorten ungehindert nach Athen
reiſen zu laſſen.

Bukareſt, 13. Mai. Jn der Handelsvertrags-
Angelegenheit hatten die öſterreichiſchen Ver-
treter neue Jnſtruktionen erhalten und infolge
deſſen die Wiederaufnahme der zeitweilig ausgeſetzten Ver
handlungen gewünſcht, die rumäniſche Regierung er-
klärte jedoch, daß ſie bei dem von Oeſterreich feſtge-
haltenen Standpunkte die Verhandlungen für zweck-
lo de glte und ſind dieſelben deshalb heute abgebrochen
worden.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Sonnabend, den 15. Mai.

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9--12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit CoursNot.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9-1 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs'anzler“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-9Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“ Plattdütſche Ver

eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“:
Abends 82 Uebung in der Turnhalle Taubenſtraße 10.

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderelnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
„Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8, Uhr

Uebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. Aich
und Waageamt: (gr. Berlin 63). Wochentags von 8—12 Uhr
Mittags und 2—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (große
Wallſtraße 23). Wochentags 6--12 u. I--6 r Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. derten. Arbeitszug Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben-
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Städtiſche Steuer-Receptur. Am 15. Mai haben Klaſſen
ſteuer zu zahlen

I. Bezirk: Magdeburgerſtr., Margarethenſtr., Marienſtr.,
m Brrr er Schloßb tl. Schloßgaſſe, Schmal

Bezirk: oßberg, gr. u. kl. oßgaſſe, maleGaſſe. Schmeerſtr., Schülershof

Theater Repertoir
für Sonnabend

2. Klaſſe 174. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. Mai 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.)
3 Tag.

67 161 424 37 44 70 87 583 665 743 (120) 823 988 1270 436 91e e e a le ch e o ded de d di et
12 259 736 79 de uao 20) s et

5022 41 131 215 526 (120) 52 64 91 699 821 618 759 202 459
649 94 620 31 839 51 7156 228 57 61 68 321 93 538 88 629 782
864 (240) 8039 141 87 201 41 (150) 44 314 447 81 92 (12,000) 632
62 785 972 82 92 98 9129 388 400 45 77 541 50 (120) 59 627
843 (120) 54 974 94.

10049 58 150 543 705 31 881 11140 66 266 484 513 640 82 (150)
730 978 93 12126 213 (120) 74 335 473 512 676 720 13011 42 44
77 w 54 440 56 513 915 18 14079 117 293 544 (150) 65 74

C 7 9.15370 413 (150) 577 (150) 639 59 86 16131 477 517 72 617 905
17 (120) 52 17156 201 91 336 609 41 733 800 18211 318 56 61
Sie i 700 19156 260 87 (120) 326 525 681 89 724 (240) 49 862

20).
20120 404 (240) 50 623 65 84 719 45 (120) 75 803 929 73 21070

185 95 276 541 (150) 46 752 811 34 960 220602 258 68 300 419 770
868 97 23107 355 433 69 96 666 97 867 971 98 (120) 24104 210
339 92 400 3 (150) 85 96 582 90 602 730 813 961.

225160 73 86 93 267 77 761 (120) 75 99 26041 118 261 73 79 330
493 500 53 643 (120) 96 98 703 84 810 963 73 27073 200 (180) 2
26 (120) 391 465 (120) 612 (120) 22 710 32 73 (18) 28049 213
(120) 31. 345 65 (159) 556 66 80 84 607 775 77 82 832 63 904
377 3 (150) 32 44 219 42 49 80 95 322 496 (120) 518 760

57.

30019 64 74 263 327 63 624 878 919 80 31124 204 89 92 (180)
410 49 (180) 67 5556 929 31 32105 289 385 423 27 542 (150) 61 71
803 11 60 (120) 84 33084 449 78 (180) 606 23 702 850 906 14 21
34081 102 42 86 246 (120) 80 (120) 315 79 94 497 678 801 (120)

20 (120) 924. 235949 91 106 (120) 202 10 359 459 532 995 36998 172 325 464
615 23 33 56 94 855 60 78 904 38 96 37244 82 338 (150) 556 653
86 771 965 38054 113 21 549 39214 349) 62 721 (120) 938.

40009 121 81 365 70 93 (150) 96 633 62 829 38 931 (240) 41049
104 61 (240) 85 246 322 745 884 97 970 88 42086 105 202 25 380
411 597 633 911 43037 96 404 27 550 61 79 700 15 (120) 85 815
965 44215 363 576 697 844 974 78.

45006 45 107 235 78 89 322 483 561 78 605 77 820 46058 68
111 46 62 393 84 409 29 684 762 961 70 47021 143 92 200 20 (150)
92 (120) 312 74 564 98 819 61 926 27 88 48148 80 282 300 895 996
49140 (150) 70 220 24 326 79 473 976 829 63 908 68.

50090 144 301 14 37 512 43 755 958 90 96 51097 242 49 73
433 (120) 712 803 29 31 93 52009 10 14 2560 300 26 469 711 836
60 958 (1800) 53085 170 84 (120) 361 460 61 85 90 523 95 701
809 942 54007 21 289 (120) 357 453 566 (180) 601 719 847 961.

55044 221 53 484 830 72 905 56060 187 211 91 313 78 412 515
624 (240) 779 970 99 57057 77 113 3399 401 550 648 738 995
58320 54 412 634 716 29 814 66 59324 45 (1800) 494 656 796 961.

60112 268 91 (150) 312 486 649 58 776 77 828 956 67 83 61172
94 232 360 426 539 82 (120) 736 (120) 988 98 62051 166 5460 72 777
89 90 821 908 28 63034 236 305 558 (120) 703 816 64040 45 57 261
300 446 503 (300) 25 636 810 907 84.

650921 (150) 142 52 348 (120) 596 (150) 607 59 66606 22 179 217
65 537 67 75 804 903 31 42 76 67057 126 332 400 66 626 87 666
76 760 829 64 71 88 68107 57 83 608 793 846 47 918 25 69010 24
26 (120) 32 365 400 76 91 507 8 53 97 604 702 (120) 30 (120) 45
91 903.

70026 174 85 295 346 405 545 604 (120) 735 955 (120) 71115 49
262 302 (120) 45 82 87 (120) 586 (120) 679 701 4 58 896 966 72068
165 278 371 538 39 665 (180) 777 821 70 73016 (120) 31 106 316
20 429 531 91 677 778 815 (180) 40 74092 179 (120) 214 378 462
509 835 947.

75046 65 221 70 516 51 617 29 44 741 55 76045 193 239 302
60 480 585 784 931 78 77059 155 281 340 453 686 946 920 78063
113 99 483 510 42 43 856 79095 170 615 20 29 41 64 750 65
80 (150) 88 847 88 930.

80004 (150) 361 529 65 699 805 60 (120) 963 81005 86 143
381 433 54 57 505 12 655 772 805 23 955 82008 349 456 536 61
78 603 861 68 94 965 83375 412 30 74 86 648 85 86 730 (120)
8391 84070 (159) 122 231 562 405 606 (120) 716 923.

85045 (120) 88 168 81 (150) 221 318 450 73 576 695 860690
(150) 253 421 597 (120) 612 71 89 751 813 74 962 89 87088 110
92 241 331 (150) 69 455 704 83 962 72 88100 2 12 (120) 343 406
(120) 12 60 530 613 98 920 76 89137 204 597 612 20 820 459 86
929 71 (120).

90221 (120) 35 72 (120) 533 708 (120) 862 960 86 91152 270 482
628 36 49 97 703 (129) 18 843 (150) 71 (120) 934 92024 340 402 27
601 98 709 28 30 33 72 73 867 86 991 93156 (120) 280 88 483 89

Leipzig. Neues Theater: Die Hageſtolzen.“ „Di 666 74 782 94004 23 47 (120) 75 220 92 310 425 639 737 835 903 67.wird der Fürſt von Bulgarien in Begleitung des p (obung bei der Laterne. 9agento z „Die Ver
Prinzen von Battenberg gegen Ende dieſes Monats von 9 Altes Theater „Der Rauß der Sabinerinnen.“

Zf.2 Dividende [1884 (1885 Oeſterr. Staatsbahn gar. 3 401,00bz6G u Gold, Silber und Papiergeld.Berliner Börse V. 13. Mai. d r i 37 Kod c e l e 5 v re e 4t2 112,006 T Eours in Mark.
6 0 27, o, rgänz.Ne gar. 385,00bz do. d R 1 31Weimar-Gera St.P. 2 (88,006 Oeſterr Nordweſtba n gar 5 (85,40b d o. rzb. 00 3 /2 99, 0B D S2 p H ollars 2 I TDentſche Fonds. WerraBahn. 76,75b3 do. B. 5 84 b W An rzb. ài20 An en Ducaten der ldo. do (GoldPr.) 5 107,40bz6 do. do. rzb. à 110 5 110,20636 Imperials. per St. 10, 72 z

Deutſche Reichs Anleihe 4 4 105,50 Oeſterr.Südb. (2 Fr. Steuer) 3 318,50B do. do. rzb. à 100 41 101,706 Vapoleonsd'or per St. 16,20bzPreuß conſol. Staais Änleihe 153 naFenb Voard 104,90b3 Süddeutſche Boden-Credit 4 101,60b36 er Zuknoten ver Lſtr St. 20 T25v

Je Stagtsſcuidſcheine Deutſche r gor- t 337 5 t per 196 g. nStaats-Präm.Anl. 1/2 „90bz 2 „10b3 eſterr. Banknoten per Fl. 40bzBerliner 5 118,806 Eiſenbahn -Prioritäts -Obligationen. do. OHſtb. I. Em. kö 81,108 do. Silbercoup. (hier einlösb.) 161,50bz
do. 142, 783 do. do. II. Em. 5 103,90bz Jnduſtrielle Geſellſchaften Ruſſiſch Banknoten ber 100 Nb. 200,65bza do. e e h e 7 J .,ßgrÜ gtl[lzTDdd T2 Reumärkiſche 4 102,50bz Charkow-Azow gar. 5 102,40b3G c. 5Se Wente rhfandb. 4 102,50bz AachenMafſtricht 101,503 Große Ruſſtſche gar. 3 77,006 Zinsfuß überall 40/0.

z de e r 7 Sergiſch Märt. I. u. in. e. iog- 198 187300 iwidende 188177 Bankdisconto inS eher s ä Nur hie get. “et- 5 (161 Auhaltey Raſch o amfferkam 2111 London N.S 337773 e i l1017006 do VII. Ser. conv. 4 102,30b3 MoskoRjäſan gar. 5 ort 80b56 Berlin-Anhalt. Maſch. 71 7 116,906 Berlin S Paris J 3
Foſenſ hie n 1 j161, 1063 do. e II. Ser. 103,30136 Transkaukaſ. gar. 5 69,40b Berl. Maſch. Schwarzk. 16 27 322,25b do. Lombard 3 Petersburg 5Weſtpreußiſche s 100806 do. IX. S. (v. 85kündq.) 4 1102,306 Warſchau Wiener IV. V. u Berliner Unionebrauerei 39 1557753 Prir dis 13/31 W g.m do. Neuland Berlin außalkt W 4 102,306 VI. Em. 5 103,706 Böhm. Brauh. A. G. II0 I11 251,00bz Brüſſel et 3* en

e U. 4 s 9 i f 7Z Kur und Reumärkiſche 4 19108 n. Tit, B. l02, 100 Gotthardbahn IV. Ser. 5 106,606 n r 83.23z Zreniee 181168 Zerlin dornget ar an 104,6006 Friedrichshöhe A. B. 25 885, 906ſche erlin-Görlitzer conv. un Glauziger Zuckerfabrik 51132114164,5T Sihſiſhe 16. Lit. B. 4 1102, 30636 erſ ger Wegwir ar Umrechnungs-Courſe:T Schleſiſche wer 102, 30636 r er fabrit 30 (10 210,006Em. conv. 2, r Kette, Elbſchiff-Gefſ. 7 22213103, 25b J z zBraunſchw. 20Thl. 2. Mk. v. a 36733 B Berl. -Potsd.-Magd. A. B. c. 4 Bank, Hyhpotheken- und Creditbank Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 101 ob Wer 7w 5 9 100 F. bgländ. 12 m
r 42 Aber do. Lit P. F. 102,50 G Actien. Leopoldshall, chem. 6 4 1110,40b5 1 337 4 n h 00 o N.

en on 7 v i 2 2 g t l 7 9 i en nd Pfandbr. 4 108, 208 r 4 143718 Zinſen ä 45 ab ausgenommen Reichsbank de un z 125
do. von 1876 5 1625806 Rerdhauſet Tagelenſhrit: 557606o. von 1879 5 1102,806 en e r r Pferdebahn, Gr. Berliner iol- 1 *266 00b in7iAusländiſche Fonds an Mind II. aui. v. än. Berliner Handels dende ſ. o ein a e. 4 Leipziger Börse V. 13. Mal

4 4 5“ F 4 3 erin em. a ri e 18 302,50 GSſſberrerte e n. e See ver ter wanſh, Gummi 11 I 187806 3.e ne en e tn m u e es gert T W t ſpr.2 95 z 5 7 z M r Säeng en don Magdeburg Halberſtadt. e en e zit 3 1740r3 Thüringer Saiten eediederketee o1,506Ruſſ.Engl. e von z [100,806 s un 162 Deutſche Genoſſenſch. Bank 8 631, 1317256 Tivoli, ActienBierbrauerei 6 129, 996 Creditbr. des Sach Landw.
do. von 75 i be Wittenberge 606 Disconto Geſellſchaft. 11 11 216 7 ob Beiter Maſch. Anſtalt 13 i e r. eRuſſiſche von 80 488, 00b Mainz Ludw. conp. 4 102, 50b3B do. per ult. 11 11 216,80b3 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.do. i. Orient s 63,20 Riederſchleſ. Märk. T. Ser. 4 101/50 Dresdener Bank 7 7 131, 906 von 1882 4 1100,75n n n e e ne an e u en tih ſehendo. zrämien 142, 90b do. Obl. I. u. II. Ser. 101,006 ten. 247 Hü te reren 3 Rardhauſen furt. Septiget Wert Aale o 9 r Sttengeſ n Saalbahn St.Pr. Div, 85

„Cre p S agan 95 Aber, Lt. E. Gut Magdeburger Pankarin 107, 508 Se uter: u h OUngar. r 3 102, 9036 do Ut F. u. z 102,106 Matierbant Frivatbaur t n 110,508 Lonſolidirte e 7 (l106,60 Allg. Deutſche Credit Anſtalt
do. FWah Em. 53, 50b do. Lit. H. (40/0 gar. t Rationalb. f. D. (500 E.) 3 4 87,256 2onnersmarckhütte. 10 130,606 Div. 85 90 4 1168, 25bzE-eßie Nete 5 80 do d 227 105, 306 Seſtert. Crebit p. St s S ne 3003 Sortm. üÜnion St. Pr. itt. A. 1 I. 15- 508 Leipziger Bant de 62 1 11377506
erbiſche Re 0 o. Em. von 80 t Preuß Bodeneredit Bank 6 5 104,80b Z. per ult. 1 II 45, 75bz do. Disc.Geſ. do. 5100 4 1100,50 G

r er Evleih. o Wnias- und Kaurahütie 413 4S 4 1 *5 o. o. per ult. 2 „10b i iEiſenbapner h Stamm z3 conv. 187:328 an Bant: zu e s äge Zznchhammer on i wer 4 206,00hängt k. in. Sr. es. Weimariſche Bakt 72- Nee ebnräg, We t well d hDei Wende e on mehr. V. u. i. e. iee 18 See 7 s oos ſ Woleſche Zuyah eng 119,00036Amebren o 19; s 182732 es ſiſch-Thür. z z Leipz. RMatziabr, Schkeuditzde et e gee n r du ar Dir 84/85 1300 4 209,00tn b ö ent Hypotheken-Certificate. Weſteregl. Alkaliv. 88 1137,70B Zutterraſſnere e 160, 4 115, ob
Gal. Carl-Ludwigebahn gar. 6,43) 80, r gegee e 0Gotthardbahn vollgez. 25 (107,10b

r t Anhalter Landesbank 101,706 S inernser a 72 J hn er. z W nie Ausländiſche 2iahdis La odor Wechſel. a en eben Sbliö. iMecklenb. gr. Fr. Bahn 92 78/4 173.2563 z Deutſche Hyp. B. Berlin 100- 196 a Köſlacher do. v. zNordhauſen Erfurt Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Du zri 48 ter Amſterdam 100 g. 82 169, 306 Irai Tuſnaner do.Nordhauſen Erſurt St. löb, ööß Gothaer Prämien I. Adth. 3 i 108/806 do. 100 91. i ör; Ungar. Rordoſtbahn-Obl. 753
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J v. 70Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Grosse Neuheiten in Umhängen,Promenades nohkets wmnel
J e 3S d e S d S er S e S e S

Erſte Beilage zu J 113 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
2 Sonnabend, 15. Wai 1956.

n u e ewie Albin Simon s Nachf. u
[10929

S eS S e S e ez S re S ehſollte verſinnen, unſere e reichhaltige Hisüsser n en Don e ollection, als Satin und Btamine etc.Wein oame ſich von unſerem Reiſenden, z. 3. Leipzigerstr. 62, zur Anſicht vorlegen zu laſſen. (10997

Hochachtend Bisasser M aurenhaus. üälhausen i. Mis.
Ah ä h n aD. G. Hammer,

Tuchhbandlung, Gr. Klausstr. 35,
Wegen beschlossener Auflösung des Geschäfts

Ausverkauf mes Ssesammtfen agers,
eine grossen Vorräthe in Sommer-Buckekings gabe tensen billig b.
v Eine Partie zurückgesetzte, sachen zu er narannehm baren Preise. [11015Locomobile

L von 2 bis 25 Pferdekraft.
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel,S leihweise abzugeben zu BRauzwecken, zum
W asser-Pumpen, für Schneidemünlen- und
Tiegelei-Betrieb ete. empfehlen [10393

en Co., Iaschwenfadrik, Halle

A. Grothum, Marmorwagrenfabrik,
Geiſtſtraße 51,empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hrabwonumnenten in Marmor,

Handſtein und Hranit.
Reichhaltiges Lager von Sbelisken in rothem und grünem ſchwediſchen

Hranuit und dunkelm Syenit zum Preiſe von 500 incl. echt vergoldeter
Jnſchrift.Felſenſteine mit polirter Schit ftfläche C 60 120. (10488

neue und gebrauchte, auch
zum Kauf und

a
Ilallesche Mneralwasser-abrik,

ältestes und grösstes Geschäft hier am Platze (gegründet 1862)
Von

Carl Schondort,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 18,

empfiehlt täglich frische Füllung Selters- undSodawasser (anerkannt als reinstes Kohlensau- 8
res Wasser), sowie sämtliche moussirende
Limonaden aus reinen PFruchtsäften von be-

Patentverschlussflaschen.
M Bestellungen jeder Grösse nach hier

und auswärts, sowie ab Fabrik werden prompt und
frei in's Haus ausgetübrt. [11010 X

Niederlagen:
bei Ilerrn Kaufm. A. Horn's Vachf., Löbejün,99 99 99 G. F. Thomas, L àuehstedt,

J. C. Pötzeh., Landsberg.wir r. Frankfarter wohlsehmeekenden
Apfelwein stets vorräthig. Bä

223h

S
7

z

x

000000000000000000000
S Fluss- und Seefisch-tanclung S

von

Berlin: mAlgust KraatBee i Il ad J ulrihite ne 13.
empfiehlt

Prima Silberlachs, pro Pfd. 1.00.
Schellüßsch. w25 P.9 Cabliau. ansgeſchnitten, 30 P

Schollen 20 Pf.Stettiner Hechte, Aander, Ost. Aungen, Steinbutte,
Lebende Bachſforellen, Hammern, grosse Oderkrebse
m. D VReſteſungen nach außerhalb werden prompt aus

geführt. V [11027

kannter Güte. Selters- und Sodawasser in

Allen „Erſatzmitteln“ per i r Congreßausſprache nurLiebes Nahrangemitftel i. Iösl. Form (IJ. Paul TiereIn den Apotheoken, normale Entwickelung des gabe

Bei Wegiun der Saiſon erlaube ich mr cigem ge
kum das

Bad Wittekind.
ehrten Publi-

Restaurant Bad Wittekind
als augenehmen Aufenthalt beſtens zu empfehlen.

Ferner Aseruehßme ich, außer ein er regelmäßig eingerichteten
Table d'höte,
pers etc.

(im Abonnement) die Abzaltung vor

couſauteſlen Bedingungen.
Spatenbräu Gabriel 5Sedelmayer), desgl

Riwr aus
zügliche kalte und warme Küche.

Diners, Hou-ſür Scſenſwaſten, Cirkel, Cubs und Fereine unter den

Pilsenerder Actienbrauerei Halle, gut gepflegte Weine vor
[11008

C ar o.Hotel ung als David.

Die Erdmenschen

Enitrée 50 F.
Nur bis Sonntag den 46.
u Freitag Vors ellung 27 V hr.

(Neuer Saal.)

aus Süd-Afrika.
O Sortelkung alle Stunden

Mts.

10900)]

L. Cvollſtändig neu reſtaurirt.

Ch. Rabestein.

Kinger 25 P.
a uetelIt.

Hotel Bamberger ſoß

Kömigsplatz.

Gute Betten.

Ausgeſtellt heute von Vormittag 10--1 Uhr und Nachmittag 3--9 Uhr Abends.

Kötigsplatn

Mäßige Preiſe.

W

m reerreeereeee

C di

C Für Wiederverkäufer
billigste Pezugsquele

Von
Spiegel, Kümme,
Bürsten, Pfeifen,

Prfeifenthene,
Cigarreuspitzen,

Schulartikel,
Sehreibhefte,

Wiener u. Pariser
Schmucksachen
20- u. 50-Ptg.-Verkauf,

reizende Neuheiten.
Willigſte Vezugsqueſſe.

C. F. Ritter, Halle a S.,
Leipzigerstr. 91, im Hofe.

S S

Cuwmiwage he,
echte von Hyatt in Jene

das weißeſte und bete Fabrikat,
was cxiſtirt, empfehlen:gteharagen 45 Död. 4,50)

Klappkragen 60 (D6d. 6,20)
WRanchetten (Dd 11.4)

Dutzendpreiſe bei Abnahme von
wenigſtens Dutzend

Ord. Batentknöpfe S 50
Stück 5

Drima do. 10 4,Seife zum Waſchen Stück 15Breite Cravatten (Weſie zum

11006] Anköpfen 50
Dieſelben für Stehüragen
60, 80 1 u. IKibos hothteid,

Wiener Bier-Halle,Kleinſchmieden Nr. 1, Ecke Markt, I. Etage.
Jeden Markttag, Dleustag, Ponnerstag u.

I. Thiiringerff. Lager- und Pilsener Bier vom Fafſſe.

onnaöend von 9 Uhr Morgens ab

östwurst.,

e (ouervativer Verein für lalle
und den Saalkreis.

Versam mungSonntag, den 16. Mai a. Aachmittags 4 Uhr

zu Cönnern
im Gaſthof „zur preußiſchen Krone“.

Vortrag des Herrn Juſpector Palmié über

freuudich eingeladen.

Der V orstand.
Die geehrten Ritgklieder der St. e gemeinde

Reuovation und Perſ iwerden freundlichſt kg dieſeön erung unſerer

geſſ. einzahlen zu woken
Halle a S., den 14. Mai 1886.

Was wollen die Conſervativen?
glleder und Freunde der conſervativen Sache werden hierdurch dazu

welche zum Zweck der

rche Weiträge gezeichnet haben,
en ſoweit dies nicht bereits geſchehen

in dem Comptoir des Anterzeichneten Keipziger- Straße 10 gegen Quittung

L. Jentasch.

(10814

(10979

[11029

Sing-AKad. sonnabend, 6 Uhr U ebung Volusseh,
[11014

S 53.Eiſ Spar ßochherde

für [9682

AuswahlChriytian 61 aver, Halle a. S.

Kinderwagen

empfiehlt in

e en, Riſekörbe uns alle S
ſch fts artit kl empfiehlt in größter Aus-

wabl billigſt 10996Kecher, gr. Wallſtraße 18.
Zur Anfertigung aller Täſchner- u.Fapegierardeiten ſowie Reparaturen

empfihlt ſich [11 13J. Müller, gr. Märkerſtr. 4 II.
M

Interims-Stadt- Theater.

Sonnadend, den 15. Mai.
Ensemole- Gastspiel von Mitgliedern

der Dessauer Hofoper. [11341
Czar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing.

Freyberg's Garten.
Heute ſowie jeden Nachmittag

friſchen Kaffeekuchen.
W Der Beſuch des Gartens iſt

ſehr zu empfehlen. [10712
Pout Fahn.

Gärtner- Verein.
SützungSonnabend den 16. Mai Abends

8 Ahr im „Hambrinus““.ar. Spindier.
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Rjäsan-Koslow- -Obligationen.
Geoen die per 1. Dezember 1886 gekündigten

5 Rjäsan-Koslow- Obligationen
werden 49 dergkleichen zum Courſe von 93 an eboten

Wir ſind bereit den Amtauſch zu beſorgen und bitten um beyieslieferung de Stücke

Allgem. ar. u. Vorschuss- Verein

E. G. zu Halle a. S.
DeutſcheMilitärdiengt- -Jerdſcherungy-Apstalt

in Hannover. (11017
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete,

unter Oberaufſicht der Königlichen r ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht. Zweck derſelben Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs
ſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſtoniedriger die Prämie. Jm Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit
a 18,425,000. C z gegen 15,682 Knaben mit 16,586,000.— Capital
m Jahre 1884 ius Ende 1885: Verſicherungscapital 53,000,000; Jah
e 00,000; Garantiemittel 7,000,000; nvalidenfonds

57,000; Dividendenfonds 282,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch die
Direction und die Vertreter. getwe Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht.

Pension! Pension!Somwmerfrische Neuhaus a Beleg
(2800 Fuß ü. d. Meerauf einer rings mit Wald umgebenen Hochebene e Wegen Schöne Spazier

gänge auf faſt immer ebenen und ſchattigen Wegen in den nach allen Rich
tungen hin in etwa 5 Minuten vom Octe zu erreichenden Fichtenhochwald.Prächtige Fernſichten! Denſitonäre finden gutes Anter ommen gegen ein

Penſionsgeld von 4 pro Tag und pro Perſon in dem nueuerbauten und
comfortabel eingerichteten „„Gaſthof zur Poſt““, ſowie in einer Anzahl zu die-
ſem Zwecke gemietheten Privatlogis des ergebenſt unterzeichneten [10723

Gaſthoſsbeſitzer Bämund ZTZita mann.

Rad Lippspringe
Station Paderborn

estf. Rahn) am Teutoburger Walde.Stickstoffreiche Kalktherme (179 R.) wit Glaubersalz und Eisen, feucht-
warme, beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhbalationen, dem bewährtesten Stand-
punkte der Wissenschaft e ntsprechend i in neuen cowfortabſen baulichen Anlagen.

Erfolgreiches Bad bei chron,. Lungensucht, pleuritischen Exsudaten,
Senie 7 trockenen Katarrhen der Athmongsorgane, Congestionen

nervösem Asthma, reizbarer Schwäche, Dyspepsie. Frequenz
Saison vom 15. Mai bis 15. September. Die Curhbäuser in den pracht-on Anlagen bieten comfortable Wohnungen bei vortreftlicher Verptlegung.

Orohbester 18 Mann stark. Gut ausgestattetes Lesezimmer. [10727
Den Wasserversand bewirkt und Anfragen beantwortet

Die Brunnen-Administration.

Corichtl Ausverkauf

Der Ausverkauf der „ur Kunſthändl. Max Köstler'ſchen Cong
kursmaſſe gehörigen

Oelgemälde, Oeldrucke, Aquarellen,
Photographien Chromophotographien, Kupfersetiche,
Lithographien u. ſ. w., theils in Goldsarocke, Antiken und Feiſten-
rahmen, theils ungerahmt, wird bis auf Weiteres [11037

oſtſtraße 12 Alte Promenade 162täglich d 9--12 Vorm. und 3--6 Nachm fortgeſetzt.

Bernh. Schmidt, Konkursverwalter.

Alte Prome-
nade 16 a.12.

Poststras se

Große Auction.
Wegen vollſtändiger Kuſgabe der Wirthſchaft ſoll das zum Gute des

h Eduard Patzschke und Frau in Reussen gehörige ge-
ammte lebende und todte Wirthſchafts-Jnventarium, insbeſondere

6 Stück Zugpferde, 36 Stück Rindvieh 22 Stück Schweine, Acker
geräthſchaften, Hack-, Mäh-, Driſkmaſchinen, Dlüge, Eggen,Walzen ein Bohrzeug, Kutſch und Jaſtwagen, Kartoffel und
Strohvorräthe u. ſ. w ö entlich verſteigert werden.

9 Uhr ab
Hierzu iſt ein Termin auf

Montag den 24. Mai 1886 von Vormitta

eussen
Wahnſtation Teuchern angeſetzt, zu weſchem Kaufluſtige eingeladen

im Patzschke'ſchen Gehöfte zu
werden.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
Die Beſitzer.

Montag den 17.
Mai erhalten wir
einen großen Trans-
z port Frima
Belg. Fſerde.

M. ?ickel Sohn.
Von Freitag den 14. d. Mts. ab

ſteht wieder ein großer Transport hoch-
tragender und frischmilchen-ES der Kühe, 1 Zuchtbulle und ſehr

ſchöne Absatz-Kälhber bei billigſter Breiſtennrg
bei mir zum Verkauf.Cönnern. W. Neumeister.

Ein paar Kutſchpferde, Mecklen-I ſchwarzbraune Stute, 8
Jahr, 6“, elegantes, ſehr ſgr er, braune Stuten o ne Abzeichen,

Sahr alt, 175 em hoch, auch ſchwerutes und ausdauerndes 1eitpſerd m. flotten Gängen, en ſind ſofort zu verkaufen es

11019)

11022]

abſolut ruhig und truppenfromm, ver-1600 Auf Wunſch am Babnhof.täuflich für 1300 Mk. [10835 Wo on die Exp. der Zeitung.

Salſzwedel. 10867]Rittmeiſter von Koblineki.

r er Eine weumilchende Kuhen ar n verkauft ſoen cuch Wei tte unt.100 in der Exp. d. Zig. abzugeben. Benkendort Nr. 5
(10981 5. Helitz a. B.

Redakteur: W. Liebſch in Halle
z Zeitung

Vorſtand.Sennſte Mäter.

Steinkohlenwert Plötz bei Löbejün.

Activa. Bilanz pro 31. December 1885. Bassiva,
r e e PGruben-Conto 9000 Actien-Capital-Conto:d 4000 Grundcapital 128 Actien à 500 64000007 Gebäude Conto 13900 ab noch nicht geforderte Snhehize 12800 da

Maſchinen Conto 20200 Reſervefonds- Conto 10Materialien Conto 6608(93 Erneuerungsfonds Conto 800Kohlen Conto 467352 Denpoſiten-Cred'itoren-Conto 306S -Conto 1235126 Creditoren diDebitores 40557 72 Gewinn und Verluſt Conto: zEffecten Co 1000) Saldo- Vortrag von 1884 7433 22
Depot Con o 3001 45 Reingewinn in 1885 27957 80] 359

104156 86 hochDebet. Gewinu und Verluſt-Conto pro 31. December 1885. Oredit,

höhe FUnkoſtenConto Saldo Vortrag von 1884 AmGrubenkoſten- Conto Koblendebits Conto 110738Reparaturen-Conto Pacht und Miethe-Conto 89Abſchreibungen auf: Conto f. div. Einnahmen 5Gruben-Cono 1000Gebäude Conto 274Maſchinen Conto 2236Gewinn pro 1885 incl. Vortrag e
n r9 5 von 4 27 957. 90 an den Reſervefonds 1397

2) 27 tie von 23 558. 25 an die Beamten 471
59 Tantième v. 27 957. 90 an den Auſſichtsratb 1397

4) Ueberweiſung an den Erneuerungsfonds 20005) Ueberweiſung on den deren Hepoſtionsfonds 10000
6) 30 Dividende an 128 Actien à 19200
7) Vortrag auf 18866. 92435391

121091

Steinkohlenwerk wo r Löbejün, den 19. April 1886. [1101

zM. II. Vischer,
Tapezicrer u. Decorateur, Srit 29 I.fertigt alle Volſerarbeiten n und
außer dem Hauſe, Ziwmertapezieren
äußerſt ſchnell und billig.
nach Auswärts werden ſchnell er
führt.

4

Feinsten Astrachaner Caviar,
Prima geräuch. Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal,

Russische Schoten,
Neue Matfjes-Heringe,

Neue Kartoffeln,
Feinste Messina-Apfelsinen,

Frischen Waldmeister
empfing [1102

Wilh. Schubert,
gr. Stein- u. gr. Ulrichs-

gtrassen-Eeke.K

Preißelsbeeren,
ſelsſt eingemachte mit und ohne Zucker,
Senfgurken, ſaure Hurken, ſchönen
Sanerkohl empfiehlt b lligſt [11026

G. Friedrich.
Wärgaſſe 10.

Frisches Rehwild,
im Ganzen und zerlegt,

junge ausgewachsene Vierlän-
der Gänse,

Hamburger Küken,
frische Ostseekrabben,

5 frischen Waldmelster,
frische grüne Morcheln,

G Nessinaer u. Biut-Apfelsinen,
fettesten geräuch. Rheinlachs,

prima Astrachaner Caviar,
Matjes-Heringe,
neue Kartoffeln,

Cibils füssig. Fleischextract,
Fraustüdter Würstchen,

tägrich friſch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

4. [8551Dr. S vier Original-Kiſten, 200 St.

16 100 Stück 9 50 Stück 5
15 Stück 2,50 f11003Messina-Citronen,

100 Stück 6 50 Stück 3,25
55 Stück 175Kallifat- Hatteln, pa., à Pfd. 0,50

Krachmandeln, 1,50Traubenroſinen, r 150
Kranzſeigen, 495860Walagafeigen, 0,40offerirt die Südfruchthandlung von
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Echt Chinesischen und
Russischen Thee

offerirt die Augarwein- und Thee-
Import Handlung von [11002

G. Sponner, gr. Klausftr. 8.
Souckong, à Pfd v. .4 2-3,50
Maning, 2,50 4Imperial, grün,
Pecco-Blüthe, 6Hochfeine Pa. Jzuie t die Stange

10 und 15 -9.
Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt.

S (igarren! e
Manilla 35 Mk.Flor de Samatra 40Flor de Aroma 50(p. mille unſortirt in Originalkiſten

von 500 Stück.
e 3 Marken ſind aus

überſeeiſchen Kualitäts-Fabaken
wofür ich Garantie leiſte,

vorzüglich im Geſchmack und Aroma
und erfreuen ſich deshalb einer ſtets
teigenden Abnahme. Zur Probe gebe

Stück je 100 für 4& 1Verſandt franko gegen vérherige

Einſendung oder Nachnahme.

Eduard Schmidt,

Broße Wärter eng Mi

Arbeiten

Wohlſchmeckendes Hausbackenbrot in kann wegen bdeendigter Arbeit ſofort
der Zäckerei F. Hugo a. d. Moritz- s

Apfelsinen,

v „Brodteig jed.

8 Uhr an [11039A. Winter, gr. Markerſtraße 17.

Gras-Saamen
in nur beſten Miſchungen en gros et
on döetail billigſt. Blumen- und He-
müſe-Haamen eigener Ernte empfehlen

Stolzes Slumenbazare,
ar. Steinſtr. 3. Sopbienſtr. 28.

Troeber
noch abzugeben

Münchener Braubhbaus,

6. Paldix.

Auction.Sonnabend, den 15. Mai cr. Vorm.
11 Ahr verſteigere ich Geiststrasse 42
hier freiwillig:

Wucksking zu 3 Anzügen (11040
Dietze, Gerichts Pollzieher.

Auction.
Am Sonnabend den 15.

Vorm. 10 Ahr werde ich Geist-
strasse 42 folgende Gegenſtände
zwangsweiſe verkaufen, als:

2 Kommoden, 1 Waäſcheſchränkchen,
1 Nähtiſch, 1 Pfeilerſchränkchen, 2 So-
pha, 1 Cylinderbureau, 1 gr.agrent, 1 Küchenſchrank und 1

Liltzkendort,
Gerichtsvollzieher.

d. Mis.

Einen schimmel-Walach, geſund. ſtark

offener Knutſchwagen
(Break 6 Perionen paſſend), owier. und zweiſpänner Ponnywagen
ſtehen preis wer zu verkauſen. 11034Nagdeburgerstr. 41.

Pferde- Verkauf.

Ein eleganter

und fehlerfrei, von mittleren Jahren

[10957
h. Herrwig, Weeſenlaublingen.

n

Offene und geſuchte
Stellen.

e h hOffene Reiſe-Stelle.
Für Reiſe u. Contor eine Fel- u.

Produkten-Geſchäftes wird ein ſcolider,
thätiger u. gewan er junger Mann,möglichſt gelernter Materialiſt, welcher

ſchon gereiſt hat, zu baldigem Antrittgeſucht. Offerten unter U. H. 40 poſt-
lagernd Gera, Reuß erbeten. [10910

Eine Fabrik laudwirthſchaftlicher
Maſchinen in Thüringen ſucht einen
routintrten, die WBranche genau
Kkennenden R eiſenden gegen
hohes Fixum u. Bropiſton ju enga-
giren. efſ. Sfferten mit Angabe
der ſeitherigen Thätigkeit a. d. Annonc.
Exped. von J. Barck 4 Comp.
Halle a/S. unt. F. H. 4307 zu ſenden

Ein Ketonom 27 Jahr alt ſeit 8
zhren b.im Fach, mit übenbäu und

ämmtli chen Land wirthſchaftlichen Ma-
ſchinen vertraut, ſucht geſtützt auf beſte
Zeugniſſe per ſofort oder ſpäter Stellung

als Verwalter.
Gefl. Offerten unter V. B. 433

bef. Haasensteln e Voglerin Halle a/ fo
Ein tüchtiger Geconomie-Ferwalter,

31 Jahr alt, im Rühenbau, eſowie in allen Zweigen der Wirth chaf

en ſucht n auf gute Zeug-niſſe Sehing, s alleiniger Ferwalter
reſp Jnſp. fl. Offerten u. J. P. in
der Exped. d. niederzulegen.
F'o Dev ſucht für dauernde Ar-

Eiſenhüttenwerk

[11036

Ein fixer Sberkellner, geſtüßt
feinſte Zeugniſſe, ſucht per ſofort ode
ſpäter Stellung. Offerten erbeten u
ter A. H. poſtlagernd Ebeleben i

10996)
Auf einer Domaine wird zum du

digen Antritt ein gewandtes erſteHausmädchen geſucht, das Zimmerre
nigen, Waſchen, Nähen und Plättgründlich verſteht und ſchon auf den
Lande gedient hat. Anerbietungen unter Ziffer V. 22 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten. [1066

Eine Wirthſchafterin, geſtützt aufeugniſſe, ſucht Stellung z. Juß
fferten erbeten unter Adr. M. K.

20 poſtlagernd Hettstedt. le
Ein junges Mädchen, perſect in

Zeißnähen, wird per 1. Juli zur Stütze
der Hausfrau geſucht von (11001

Rrüninghauss
in Jena (am Markt.

Ein junges Mädchen vom Lande mt
beſcheidenen Anſprüchen, welches die
Landwirthſchaft wenn auch nur zu
Hauſe, erlernt hat und ſich weiter aus

antiken

31

bilden will, findet ſofort Stellung u
Rittergut WBurgheßler bei Köſen

[11009

Land
u. Stadt-Sirthſchafterin., junge
Mädchen zur Stütze der Hausfrat,
Verkanſer n. Köchin. Stuben
Haus und Kindermädchen weſſt

nach Pauline Flecekinger, gr. Al-
richäraße 4 im Neuen Theater v

10919

Vermiethungen.
[]9Cq rD„Z D T T

Eine Wohnung zu 120) und eine
einze.ne Stube zu 48 zu v riethen.
Näheres Judwigſtt 9.Auch iſt daſelbſt eine eiſerne Garten
thür zu verkaufen 16011

28lumenſtraße 13 a. iſt die Man fardeu
wohnung II. Etage zu vermiethen, ſchöne
Ar usſicht. (Straßenkreuzung.) [I11006

Enmne größere Wohnung z. Avver
miethen geeignet p. 1. Sct. beziehbar.28 lumenthalfſtraße 29 e

Eine kl. iſt zu vermietaen
Koſt und Logis da eldſt. 11038

Wiltelind ſtraße 7.

Zimmer verm ethet
Wörmli tzerſtraße 10. (10989

Möbl. Zimmer verm. r
Charlottenſtr. 17a III., links

1 Stube an eine einzelne Dame n
1. Juli zu vermiethen gr. Wallstr

Schuhpocken
imnpſe h unentgeltlich ieden

Freitag von 2-3 1in der mediciniſchen Klinik e
Prof. Dr. med. Pott.

P. Dettmer's
Leihbibliothek, Poſtſtraße 12,

Eingang Rathhausgaſſe,
enthält eine gewählte Sammlung wiſſen

ſchaſtlicher u. unterhaktender er
werke in dentſcher, enzliſcher
franzöſiſcher Sprache a852Rovpitäten ſofort nach Erſcheinen

Bei den diesſeitigen Billetexped tion
iſt ein Verzeichniß ſämmtlicher, währerd
der Sommermonate des Jahres i866
im diesſeitigen Verwaltungsbezirke
verkäuflichen Rundreiſe-, Sa ſon und
Sommer-Billets, ſowie plin Re
tourbillets mit verlängerter Gulng
keitsdauer zum Preiſe von 10 Pfexnit
für das Ex mplar zum Verkaufe auf

ge legt worden OMagdeburg den 12. Mai
Königliche Eiſenbahn h

Zwei möolirie

beit T. Wenzel,

Mägdeſprung bei Ballenſtedt a
19610

dalle, SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
Allergnädigſt geruht: dem Ober-Poſtdirector zur Linde
u Kaſſel die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
ürſtlich waldeckiſchen VerdienſtOrdens zweiter Klaſſe zu

ertheilen, ſowie den Bergrath Dr. Adolf Arndt zu
alle a. S. zum Oberbergrath zu ernennen. Letzterem

iſt die Stelle eines rechtskundigen Mitgliedes bei dem
OberBergamt zu a. S. verliehen worden.

2 Merfeburg, 13. Mai. (Landwirthſchaftlicher Kreis
verein.) Geſtern er fand im „Tivoli“ hierſelbſt unter
Vorſitz des Herrn Grafen Hohenthal eine zahlreich beſuchte Ver
ſammlung die letzte vor der Ernte des landwirthſchaft
lichen Kreisvereins Merſeburg ſtatt. Die Tagesordnung der
ſelben wurde, wie folgt, erledigt: 1. Verleſung und Ge-
nehmigung des Protocolls über die letzte r
2. Generalien. Hierbei machte Herr Direktor Glaß Mit
theilung von einer an ihn gerichteten Sendung von Salicylſäure-
Proben mit Anweiſungen im land wirtſchaftlichen
Betriebe ſeitens einer Salicylſäure- Fabrik in Radebeul bei
Dresden. Die Sendung ſollte u nrſnghe an die Schüler der
hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule zur Gratisver
theilung gelangen, da dieſelbe jedoch erſt nach Schluß des Schul
kurſus hier eintraf, ſo hatte der Abſender auf geſchehene Anfrage
gewünſcht, daß die Proben reſp. Anweiſungen an die Mitglieder
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins vertheilt werden möchten.
Die Verſammlung aeceptirte Letzteres, und gab die Angelegen
heit Veranlaſſung zu einer kurzen Beſprechung der Anwendung
der Salicylſäure, namentlich als Präſervativmittel gegen gewiſſe
Krankheiten des Viehes, z. B. des Rothlaufs, der Räude und
Bräune. 3. Wie erfüllen die landwirthſchaftlichen
Vereine in gedrückten und ſchwierigen Lagen der
Land wirthſchaft ihren Zweck? Herr Credner-Groß-
görſchen. Der Herr Referent war bei ſeinen a 7
nicht der Anſicht, daß der gegenwärtige Nothſtand der Land
wirthſchaft auf künſtliche Weiſe geheilt werden könne, meinte
vielmehr, derſelbe werde bei der ſteten Fürſorge der Staats
reſp. Reichsregierung nach kürzerer oder längerer Dauer ganz
naturgemäß wieder in die richtigen Bahnen einlenken. Selbſtver
ſtändlich müſſe dazu von Seiten des Landwirths die Hand dazu
geboten werden, ſo ſei ein Losſagen von luxuriöſem Leben und
eine Rückkehr zur Einfachheit dringend geboten. Aber auch die
landwirthſchaftlichen Vereine ſeien berufen, dabei mitzuwirken,
dieſelben müßten gewiſſenhafter, als bisher zum großen
Theile geſchehen, den Forderungen der Regierung nachkommen ſo namentlich bei Angabe ſtatiſtiſchen Materials.

ür die Centralvereine und die großen Thierſchauen könne ſich
eferent nicht erwärmen, dieſelben ſeien eben zu groß. Kleinere

land wirthſchaftliche Vereine, nach Maßgabe der landräthlichen
Kreiſe gebildet, ſeien jenen vorzuziehen. Dieſelben müßten wieder
Ortsgruppen oder Filialen einrichten, welche ihre Wünſche bei
dem Kreisvereine zur Sprache bringen könnten. Eine praktiſcheAufgabe einer ſolchen VereinsOrganiſation ſei es nun, durch

billigern Ankauf von Düngemitteln und Samen, Beſchaffung von
landwirthſchaftlichen Maſchinen, ehe von landwirthſchaft-
lichen Bankinſtituten 2c. jedem einzelnen Landwirthe den Noth-
ſtand erleichtern zu helfen, Der Herr Vorſitzende präciſirte zu
nächſt ſeine Anſicht über die Angelegenheit dahin, daß er, im
Gegenſatz zu dem Herrn Referenten, meinte, die größeren Bezir chierſchauen hätten nach den gemachten Erfahrungen doch

wohl Prakliſches und Tüchtiges zu Tage gefördert. Es frage
ſich jetzt wohl für die landwirthſchaftlichen Vereine, was noch
u thun ſei, um dieſelben zu heben. Nach ſeiner Anſicht ſeiLitens der Vereine dreierlei zu erſtreben: 1. Einfluß auf die
Geſetzgebung und zwar in Bezug auf die wirthſchaftlichen und
ſocialen Fragen, 2. Beſchaffung billigerer Bezugsquellen derlandwirth haſtlichen Gebrauchsartikel, und zwar in dem Sinne,

daß namentlich henen ghalti ne größere und darum billigere
Beſtellungen und Analyſen c. ſtattfänden, und 3. ein intenſiveres
Vereinsleben, inſofern man nicht zu viel Werth auf die Geſellig
keit in dem Vereine legen dürfe, was häufig genug eine Scheid-
ung des Großgrundbeſitzes vom kleineren Grundbeſitz herbei-
führe, wovor nicht oft dringend gewarnt werden müſſe.
Bezüglich des Kreisvereins Merſeburg könne er mit Freuden
conſtatiren, daß die Entwickelung des Vereins eine durchaus
geſunde ſei, die ſchon manche praktiſche Errungenſchaft aufzu
weiſen habe, und er wünſche, daß der im Vereine herrſchende
Geiſt ferner erhalten bleiben und bei allen landwirthſchaftlichen
Vereinen gefunden werden möchte. Jm Uebrigen halte auch
er eine ſolche wie der Herr Referentſie angedeutet, für ſehr erſprießlich, wünſche aber, daß die An
regung dazu nicht vom Kreisvereine, ſondern von den einzelnen
kleineren Vereinen ausgehen möchte. Jn der ſich anſchließenden
allgemeinen Diskuſſion über dieſen Gegenſtand ſprach man ſich
dahin aus, daß den Ausführungen des Herrn Referenten ſowohl,
als auch des Herrn Vorſitzenden zuzuſtimmen ſei, und daß jedes
Mitglied des Kreisvereins es als eine moraliſche Pflicht an
ſehen müſſe, zur Verwirklichung der angedeuteten Vereins-
organiſation im dieſſeitigen Kreiſe beizutragen reſpektive
zur Errichtung von neuen kleineren Vereinen, wo ſolche
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noch Bedürfniß ſind Anregung zugeben. 4. Ueber die Kranken- und Unfallver-
e rrrt der landwirthſchaftlichen Arbeiter Herr
degierungs-Rath Fuhrmann- Merſeburg. Der Herr

Vortragende gab zunächſt in kurzen Umriſſen einen Ueberblick
über unſere ſoziale Lage uberhaupt, wobei er dieſelbe bezüglich
der landwirthſchaftlichen Arbeiter als weniger drückend, gegen
über der induſtrieller Arbeiter bezeichnete. Die Staatsregierung
habe bei der von ihr in die Hand genommenen Aufbeſſerung der
ſozialen Lage auf Korporationen und Genoſſenſchaften hinge-
arbeitet, da für den Staat allein die Laſt eine zu große und
unüberwindliche ſei. Sie habe ſich dabei 3 Wege vorgezeichnet:
die Krankenverſicherung, Unfallverſicherung und Altersver-
icherung. Der letzte Weg r der ſteilſte und ſchwierigſte und
ei noch zu überwinden, während die beiden erſten bereits ge

ebnet ſeien. Beigtt der Unfallverſicherung ſei wohl die ziem
lich allgemeine Einführung der Geldwirthſchaft an Stelle der
Naturalwirthſchaft in unſerer deutſchen Landwirthſchaft der
Hauptgrund geweſen, warum in dem Unfallgeſetz nicht der Zwang
zur Verſicherung der forſt und landwirthſchaftlichen Arbeiterausgeſprochen, Jondern nur das Recht des Beitritts dieſer
Kategorie von Arbeitern offen gelaſſen ſei. Der Kreistag Merſe
burg habe durch Beſchluß den Beitrittszwang der forſt
und landwirthſchaftlichen Arbeiter im dieſſeitigen Kreiſe
ausgeſprochen. Das Geſetz ſei, da allein die Arbeitgeber die
Beiträge zu leiſten haben, ein Appell an den ſchon oft bewährten
patriotiſchen Sinn und die Opferwilligkeit der Arbeitgeber, reſp.

r Grundbeſitzer, und ſolle die Kluft zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern ſt ern und Beſitzloſen, beſeitigenhelfen und den ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen den Boden
entziehen. Der Herr Vortragende beleuchtete hierauf die Haupt
geſichtspunkte des Unfallgeſetzes näher und berührte dabei zu
nächſt den gemachten Unterſchied des geſetzlichen Zwanges und
des gewährten Rechtes zum Beitritt. (Letzteres würde z. B. für
die Angehörigen der landwirthſchaftlichen Arbeiter zutreffen.)

erner wurden eingehend erörtert der Feſtſetzungsmodus der
ente für verunglückte Arbeiter, reſp. deren r e, der

Begriff „Unternehmer“, die aus grober Fahrläſſigkeit hervor
Unfälle, (dieſelben berechtigen auch zum Empfange der

tente) ſowie die vorſätzlich herbeigeführten Unfälle, (dieſe ſchließen
die Berechtigung zum Empfange der Rente aus) die Anzeige zur
Unterſuchung eingetretener Unfälle, die Klaſſification der Arbeiter
nach gewiſſen Gefahrsklaſſen c. c. Betont wurde vom Herrn
Vortragenden die Wichtigkeit der rechtzeitigen Aymeldung der
Arbeiter zur Verſicherung. Nachdem noch eine Anzahl auf das
Geſetz bezüglicher Fragen aus der Verſammlung an den Herrn
Vortragenden ihre di len und dem Letzteren derDank der Verſammlung ſrch rheben von den Plätzen kund

C erfolgte nach 7 Uhr durch den Herrn Vorſitzenden der
chluß der Sitzung.

K. Naumburg, 12. Mai. (Uebermäßige Züch-
tigung.) Die Strafkammer des hieſigen n
verurtheilte heute den Rektor Pflaumer aus Lützen
zu 200 Geldſtrafe und ebenſoviel Buße (Schmerzens
a wegen fahrläſſiger Körperverletzung. Er

im Kreiſe ein

atte im Oktober vor. J. eine 13 jährige Schülerin (Lina
azſchke) weil ſie eine franzöſiſche Vokabel nicht auszu-

ſprechen verſtand, etwa 15 Mal mit einem Rohrſtocke der
Art über den Rücken geſchlagen, daß eine Entzündung der
Rückennerven entſtand.

Freyburg, 13. Mai. (Die drei geſtrengen
Herren und berüchtigten Mairäuber Mamertus,
Pankratius, Servatius) haben ſich in dieſem Jahre
in recht liebenswürdiger Weiſe gezeigt. Nicht mit Froſt
und Schnee ſind ſie gekommen und haben mörderiſch die
grünenden Maien geknickt und die Hoffnung auf eine reiche
Obſternte vernichtet, ſondern mit wärmenden Sonnen-
ſtrahlen und erquickendem Regen ſind ſie eingezogen und
haben alle die Bäume und Sträucher, die durch die kühlen
Tage der letzten Wochen nach in ihrer Entwickelung zurück
geblieben waren, ſchleunigſt ſich entfalten und mit Blüthen
und Frühlingsgrün ſchmücken laſſen. Jn dieſer kurzen
Zeit iſt der Roggen ſchon in die Aehren geſchoſſen, der
Flieder duftet bereits, die Kaſtanien blühen und frühlings-
ſehnend hat der Maikäfer ſein ſicheres Lager verlaſſen
und brummt allabendlich zur Wonne der Jugend um das
friſche Grün.

Bl. Cönnern, 13. Mai. (Selbſtmord.) Jn dem
Dorfteiche zu Golbitz wurde vorgeſtern der Leichnam des
Bahnwärters Friedrich Schumacher x
Dieſer hatte in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. Nacht
dienſt in Bude 38., hat ſich dort mit einem Meſſer die
Pulsader der linken Hand geöffnet, ſich dann nach dem
Teiche begeben und ſich hier ertränkt. Was den Mann
in den Tod getrieben hat, iſt gänzlich unbekannt.

u. Schönebeck, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Die
Pferdebahn, welche von hier direkt nach
dem Bade Elmen S gehen beſtimmt war, wird nun den
Umweg über Gr. Salze nehmen und ſchießt dieſe Stadt
3000 zu den Baukoſten zu. Jn dieſem Sommer
werden wieder Pionierübungen (Patentbrückenbau) bei
unſerer Stadt ſtattfinden. Wie die Gemeinde Elbenau
ſo hat auch die Gemeinde Ranies ihre nicht ſehr große
Jagd ſehr gut verpachtet; während ſie früher nur 216 .4
erzielte, iſt die Jagd jetzt für 860 und zwar an die
Bern Enger und Genoſſen hier verpachtet. Das

rogramm für die hier am 5. und 6. Juni ſtattfindende Be
amtenvereins- Verſammlung (Sachſen und Branden-
burg) iſt nun al feſtgeſetzt. Am 5. Nachmittag 4
Uhr Begrüßung der Verſammlung, darauf Vorträge und
Berichte, um 8 et Feſteſſen. Am 6. früh 7, Uhr Aus
flug nach Bad Elmen, daſelbſt Conzert, auch für die An
gehörigen der Vereinsgenoſſen. Der am 1. Juni inKraft tretende Sonne h en wird uns den längſt er-

ſehnten Frühzug nach Magdeburg bringen, ſo daß
es den von hier aus Abreiſenden möglich ſein wird, die
von Magdeburg aus nach den verſchiedenſten Seiten hin
gehenden Züge benutzen zu können.

i Weißeufels, 13. Mai. (Preisausſchreiben.
Akademiſches Turnfeſt. Baumfrevel. Paſtoren-
Conferenz.) Zur Erbauung eines monumentalen
Brunnens auf hieſigem Marktplatz wünſcht der Magiſtat
Entwürfe zu erhalten und hat deshalb ein Preisaus-
ſchreiben veröffentlicht, worin er zu öffentlichem Wettbe-
werb auffordert. Die Koſten des Brunnens ſelbſt ſollen
ſich auf höchſtens 16000 belaufen. Die zwei beſten
durch ein Preisgericht auszuwählenden Entwürfe ſollen
für 400 und 200 Eigenthum der Stadt werden.
Eine Deputation akademiſcher Turnvereine war vor
einigen Tagen hier anweſend, um über das im Juni
(9.--12.) in unſrer Stadt zu feiernde allgemeine akademiſche
Turnfeſt zu berathen. Als Hauptfeſttag iſt der 10. Juni
in Ausſicht genommen mit Feſtzug und Schauturnen.
Die Baumfrevler, durch welche die jungen Linden nach
Markwerben zu zerſtört wurden, ſind leider trotz ausge-
ſetzter Belohnung bisher nicht ermittelt. Am 7. Juni
wird im „Reichsgarten“ die Frühjahrs-Paſtoren-
Conferenz abgehalten.

m, Nordhauſen, 13. Mai. (Strafkammer.) 4Jn
der geſtrigen Verhandlung verurtheilte der Gerichtshof
den Rittergutsbeſitzer v. Tettenborn aus Tilleda wegen
Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 500 Mark,
ſowie wegen Uebertretung außerdem zu 20 Mark. Der
Angeklagte hatte am 17. Januar d. J. auf die Arbeiter
Gottlieb Müller und Wilhelm Jonne aus Hackpfüffel,
welche er für Wilddiebe hielt, ſeinen Hund gehetzt und
mit Schrot geſchoſſen, dabei den Müller erheblich verletzt,
ſo daß er noch jetzt an der Krücke geht. Auch wurde
gegen den Verurtheilten die Confiskation des betreffenden
e ausgeſprochen. Der Handlungsgehülfe Carl
Müller, gebürtig aus Sangerhauſen, 25 Jahr alt, hat
mehrfach Schuldfordernngen ſeines Prinzipals, des
Kaufmanns Kloß in Sangerhauſen, unterſchlagen.
Vier vollendete Betrugsfälle und ein verſuchter Betrug
wird vertagt, als zur Competenz des Schwurgerichts ge
hörig; wegen der 9 übrigen Betrugsfälle wird der Ange-
klagte zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt. Unter Ausſchluß der S
lichkeit wurde gegen den früheren Bergmann Fr. Aug.
Carl Asmus aus Wimmelburg (26 Jahre alt, ver
heirathet, noch nicht vorbeſtraft) verhandelt. Er wird
wegen Uebertretung des S 176, 3 des Reichs-Str.-G.B.
zu 1 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre
verurtheilt. Der frühere Verſicherungs-Jnſpektor Carl
Arnold aus Witzenhauſen wird wegen Mißhandlung,
Unterſchlagung und Zechprellerei zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt und ſo die ihm bereits in Caſſel
zuerkannte Strafe zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr
10 Monaten Gefängniß erweitert.

Der Untergang der italieniſchen Expedition in Harrar.
Ueber das Schickſal des Marquis Porro und ſeiner

Gefährten ſchreibt ein Berichterſtatter der „K. Z.“ in einem
Briefe aus Aden vom 27. April:

„Schneller als man erwartete und viel ſchlimmer als
man ahnen konnte, hat ſich das Schickſal der unter dem
Marquis Porro Mitte März von hier nach Harrar abge
angenen italieniſchen Expedition erfüllt. Nur noch dreiDirrreſſen von Harrar entfernt, ſind die Reiſenden über

fallen und niedergemetzelt worden. Der Ueberfall geſchah
durch die Leute von Harrar, und die ſeinerzeit durch die
engliſchen Offiziere geſchulten Truppen des Emirs, be
waffnet mit Remington-Gewehren, hatten den Hauptantheil
an der Schlächterei, die zwiſchen Gerasleh und Dſchaldeſſa
an der Grenze des Galla-Gebietes ſtattfand. Die Umge-
kommenen ſind: Marquis Porro und ſeine ſechs europäiſchen
Begleiter, ein Theil der in Sela und Aden angeworbenen
eingeborenen Diener und ſechs von den zehn in Sela zur
Bedeckung mitgenommenen Baſchibozuks. Von den letztern
haben ſich vier gerettet und einer der Ueberlebenden, der
in Sela angekommen iſt, hat die Nachricht des Unglücks
überbracht. Es iſt ganz zweifellos, daß der Ueberfall auf
Befehl des Emirs von Harrar durch eine etwa 1000 Mann
ſtarke Truppe geſchehen iſt, und es wird ſogar behauptet,
daß der Emir perſönlich zugegen geweſen ſei. Dieſes un-
glückliche Ende der italieniſchen Expedition wird natürlich
in Jtalien ungeheures Aufſehen erregen. Es wird dabei
an Vorwürfen gegen die italieniſche Colonialpolitik, der
abermals dieſe Opfer gefallen ſind, nicht fehlen und eben
ſowenig wird die engliſche Regierung, die von Anfang an
der Expedition Schwierigkeiten jeder Art in den Weg
legte, nicht von dem Vorwurf verſchoni bleiben, das Schick
ſal Porros und ſeiner Gefährten mittelbar verſchuldet zu
haben. Unter den Jtalienern und Franzoſen und über
haupt unter den nicht engliſchen Europäern hier ſind viele,4 die ſogar behaupten, daß die Engländer durch Anſtiftung

des Emirs das Gemetzel veranlaßt hätten. Dieſer der
Regierung von Aden gemachte Vorwurf iſt natürlich voll-
kommen aus der Luft gegriffen und die Hinderniſſe, welche
der Porroſchen Expedition bereitet wurden, hatten ihren
Grund in der der hieſigen Behörden, die Rei-
ſenden möchten von dem Emir als italieniſche Spione be
erachtet und dementſprechend behandelt werden, ein Schick-
ſal, vor welchem die Adener Regierung ſie gern beſchützen
wollte, wäre es auch nur, um bei einem Mißerfolge, wie
z. B. der Feſthaltung derſelben in Harrar, Beſchwerden
der italieniſchen Regierung zu vermeiden. Freilich dachte
man, der Emir würde keinesfalls weiter gehen, als die
Reiſenden feſtzunehmen, auszuplündern und dann kurzer
r nach Sela zurückzuſchicken. Genugthuung für den
Mord kann die italieniſche Regierung nicht anders als
durch eigenes Einſchreiten erlangen. Die hieſige Regier-
ung hat den Reiſenden ausdrücklich erklärt, daß ſie außer
halb Selas keinerlei Verantwortlichkeit für die Sicherheit
der Expedition und ebenſowenig für die in Sela angewor-
benen Diener oder die zur Bedeckung mitgenommenen 10
Baſchibozuks übernähme, womit ſich Perro und ſeine Ge
fährten einverſtanden erklärten. Dennoch liegt auf der
engliſchen Regierung und der Lokalregierung in Aden eine
mittelbare Schuld. Die Egypter, welche in Harrar eine
Die Regierung eingeführt hatten, ſind ſehr wider ihren
Willen durch die re Regierung zum Abzuge gezwun-
gen worden letztere aber hat nichts gethan, um die durch
die Egypter mühſam geſchaffene Ordnung aufrecht zu er
halten. Allen Warnungen zum Trotz ſetzten ſie den jetzi
gen Emir, deſſen Charakter gut genug bekannt war, in
Harrar ein und erklärten ihn ſomit als Je Eng
lands. Engliſche Offiziere ſchulten ſein Heer und Eng-
land rüſtete dieſe Räuberbanden mit denſelben Waffen
aus, die jetzt zum Morvde friedlicher Reiſenden benutzt
wurden. England hat ſomit die moraliſche Pflicht, den
Emir von Harrar zur Verantwortung zu ziehen und dem

unhaltbaren Regimente daſelbſt ein Ende zu machen. Es
iſt um ſo mehr dazu verpflichtet, als es durch ſeine Be
ſetzung der Küſte von der Bucht von Tadſchurra an bis
öſtlich von Berbera, obwohl ſeine Beſitztitel auf manche
Theile dieſer Strecke nicht zweifelhaft ſind, es gerade
Jtalien unmöglich gemacht hat, das Recht in die Hand
zu nehmen und den Emir von Harrar unmittelbar zu
ſtrafen, ohne die angeblichen engliſchen Rechte auf die
Küſte zu verletzen, da der Weg nach Harrar, wenigſtens
für die Jtaliener, nur durch angeblich unter engliſcher
Oberhoheit gehöciges Gebiet des Somalilandes führt.
Schon im eigenen Intereſſe ſollte England übrigens den
Mord der italieniſchen Expedition nicht ungeſtraft laſſen.
Denn es iſt bekannt genug, daß ſolche ungeſtraft gebliebe-
nen Mordthaten an Europäern die Barbaren ſofort zur
Wiederholung anreizen, da die Nichteinmiſchung der Euro-
päer ſtets als Beweis von Schwäche ausgelegt wird.
Gerade England hat Urſache genug, bei der Zahl ſeinerganz und halbwilden hutertageg ſolche Vorſtellungen

nicht auffkommen zu laſſen und ſein durch das ſudaneſiſche
Fiasco bei den Mohamedanern ſchon ſehr geſchädigte An-
ſehen nicht noch mehr zu ſchwächen. Der thatenluſtige
Emir wird, wenn ſeine Heldenthat gegen die italieniſche
Expedition ungeſtraft bleibt, in Zukunft nicht zögern, die
ſelbe, wenn ſich die Teste bietet, auch gegen die
Engländer zu wiederholen, und wird England doch zum
Einſchreiten zwingen, nur mit dem Unterſchiede, daß, je
länger gezögert wird, deſto mehr die Macht des Emirs
ſich ſtärkt und die Züchtigung deſſelben ſchwieriger wird.

Große Unruhe herrſcht unter den Kaufleuten hier
über das Schickſal der noch in Harrar befindlichen euro
päiſchen Händler, eines Jtalieners und zwei Griechen, die
vor dem Untergange der Porroſchen Expedition noch nicht
wie die anderen Europäer von dem Emir aus Harrar
ausgewieſen waren. Man fürchtet ſehr, daß der Emir
nach ſeinem Triumph über die Jtaliener mit den paar
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Scheffel-Archiv. Behufs der Errichtung eines

Scheffel-Archives läßt die Familie des verſtorbenen Dich-
ters auf dieſem Wege an alle, welche im Beſitze von Auf
ſätzen, Anekdoten, Gedichten c. (älteren und neueren Da-
tums) über J. V. v. Scheffel ſind, die freundliche Bitte
ergehen, ſolche gütigſt der Frau Doktor v. Scheffel in
ſt genhe (Baden), Stefanienſtr. 16 zur Verfügung zu
tellen.

Zuckerinduſtrie.
Die Actien- Zuckerfabrik Neuwerk bei Hannover

hat mit der Bankfirma Ephraim Meyer Sohn in Hannover eine
mit 42 verzinsliche, zu 105 rückzahlbare Anleihe von 750,000
Mark abgeſchloſſen.

Der Aufſichtsrath der Meſcheriner Zuckerfabrik in
Settin beſchloß, nach Ausſtattung des Reſervefonds bis zur
ſtatutenmäßigen Höhe von 300,000 der Generalverſammlung
eine Dividende von 1290 für die Campagne 1885--86 vorzu-
ſchlagen.

Die Zuckerfabrik zu Algermiſſen erzielte in dem am30. März c. abgelaufenen Geſcheftsfahre einen Rohertrag von

823,674 Für Rüben wurden 310,180 gezahlt und für Rüben-
ſteuer 248,368 C. Nach Abſetzung der ſonſtigen Laſten (ausſchließ-
lich Abſchreibungen) verbleibt ein Gewinn von 60,000 A.

Nachdem in der Generalverſammlung der Zuckerfabrik
Offſtein am 18. Mai 1885 die Herabſetzung des Actiencapitals
von 422,400 auf 211,200 beſchloſſen worden iſt, fordert die
Verwaltung die Jnhaber der StammActien Litt. A. und C. auf,
ihre Actien bis Ende d. Mts. zur Abſtempelung einzureichen.

Jn dem am 31. März d. J. beendigten Betriebsjahre hat
ſich die Unterbilanz der Zuckerfabrik Ahrensboek von 224,545
Mark auf 270,507 erhöht. Von dem Rohgewinn von 355,404
wurden u. A. 125,913 für Rüben und 125,128 für Rübenſteuer
gezahlt. Abgeſchrieben wurden 10,116 Die Zuckervorräthe
ſtanden am 31. März er. mit 181,799 zu Buche.

Bäderzeitung.
H. V. Aus Thüringen, den 12. Mai. Unter den

vielen klimatiſchen Kurorten des ſchönen und ſagenreichen
Thüringerwaldes nimmt Friedrichroda gegenwärtig die
erſte Stelle ein. Wegen der reinen ozonhaltigen Berg-
luft, der reizenden Lage und der Nähe der ſchönſten
Partien des Thüringerwaldes, die man auf wohlgepflegten
und ſchattigen Promenadenwegen durch Fichten, Tannen,
Kiefern und Buchenwälder erreichen kann, wird dieſer
Kurort vorzugsweiſe als Sommerfriſche gewählt. Wer
ſich alſo von dem geräuſchvollen Treiben der großen
Städte auf einige Zeit zurückziehen, ſich von den An
ſtrengungen der Berufsarbeit erholen überreizte Nerven
wieder zur Ruhe kommen laſſen, oder wer überhaupt den
Sommer in geſunder und reizender Gegend verleben will,
der findet in Friedrichroda einen ganz geeigneten Aufent
halt. In neuerer Zeit iſt Friedrichroda auch als Terrain
Kurort nach Oertel'ſchen Prinzipien eingerichtet worden.
Durch die große Anzahl und Auswahl der herrlichen Wege,
welche die mannigfaltigſte Abwechslung in den Steigungs-
verhältniſſen bieten, demnach eine ganz allmählige Steiger
ung der Muskel- und Herzthätigkeit geſtatten und ſo zur
Beſeitigung von Herzſchwäche, Verdauungsſtörungen, Kurz-
athmigkeit und Fettablagerungen beitragen eignet ſich
Friedrichroda ganz vorzüglich zu ſolchen Einrichtungen.

L Bad Sachſa am Südharz, 13. Mai 1886. Der von
Jahr zu Jahr zunehmende Fremdenbeſuch wird vorausſichtlich
auch heuer vorhalten. e Sachſa bekannt wird, deſto mehr
werden auch ſeine guten Eigenſchaften gewürdigt: ſeine an Natur-
ſchönheiten ſo reiche, dabei gegen rauhe Winde vollſtändig ge
ſchützte Lage und ſeine unvergleichlich reine und kräftigende Luft.
Die Einrichtungen zu einem Terrainkurort, wozu Sachſa durch
die mannigfachſten wie geſchaffen iſt, wer
den jetzt getroffen; mehrere neue Wege, wie der nach der„Steinager Höhe“ und nach dem „Brande“ find im Winter fertig
geſtellt, während ältere Wege wie der nach dem Ravensberge
und Katzenſteine, gründlich verbeſſert werden, und die Anlagen,
beſonders an der Uffe entlang, einer verſchönernden Umgeſtaltung
entgegenſehen. Auch in Bezug auf die Wohnungsverhältniſſe
ſind weſentliche Verbeſſerungen eingetreten. Während im älteren
Stadttheil viele Private ihre Wohnungen zur Aufnahme von
Fremden hergerichtet haben und hier namentlich Kurgäſte die
gern billiger wohnen wollen eine hinreichende Auswahl haben,
bietet ſich für ſolche, die eine Wohnung unmittelbar am Walde
vorziehen, durch die bereits im Herbſt erbauten Villen des
Lieutenants Müller (am „Brande“ mit ſchöner Ausſicht), der
Gebrüder Camin (großes Penſionshaus) und der Geſchwiſter
Frind, beide an der ſchönen Schützenſtraße gelegen, ſowie
durch die ſonſtigen ſehr angenehmen Wohnungen am und im
Walde, eine ſelbſt dem lebhafteſten Fremdenverkehr genügende,
reiche Auswahl.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Jubilate, den 16. Mai, predigen:Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Zu St. Ulrich: rer
8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Vormittags 10 Uhr

ähnlich verfahren hat, und hofft
im beſten Falle, daß dieſelben mit Verluſt V
ganzen Eigenthums aus Harrar vertrieben wurden,
und auch für die Sicherheit der franzöſiſchen Miſ-
ſionare in Harrar und im Gallalande iſt man gleichfalls
nicht ohne Sorge, da dem Fauatismus des Emirs von
Harrar und ſeiner Umgebung, der ſich in dem Gemetzel
der italieniſchen Reiſenden auf ſo unerwartete Weiſe ge-
zeigt hat, alles zuzutrauen iſt.

Ob Jtalien jetzt mehr thun wird, als nach der Er-
mordung der beiden vorhergegangenen italieniſchen Expe-
ditionen, von Giulietti und Bianchi, iſt fraglich. Jtalien
hat ſich durch ſein ſchlaffes, unthätiges Verhalten zen
die Mörder der beiden genannten Expeditionen in den Augen
der Eingeborenen ſehr geſchadet und den Spott der Euro-
päer auf ſich gezogen. Bei der Ermordung Giuliettis bei
Beilul ließ ſich Jtalien durch England und Egypten hin-
ters Licht führen, indem es die Strafe (die nie erfolgte)
von Egypten erwartete, und für den Mord an Bianchi
und ſeinen Gefährten, obwohl derſelbe den Grund zu der
Beſetzung von Maſſauah lieferte, iſt nie etwas geſchehen;
wenn Jtalien nunmehr die Ermordung Porros und ſeiner
Genoſſen unbeſtraft läßt, ſo bringt es ſich um den Reſt
des Anſehens bei Eingeborenen und Europäern, und das
italieniſche Anſehen hat ohnehin durch das planloſe phan
taſtiſche Vorgehen in Aſſab und Maſſauah und die großen
Anläufe dort, denen keine Thaten folgten, ſehr gelitten.
Grade bei dieſer Gelegenheit kann Jtalien das Verſäumte
nachholen, indem es den Mord ſeiner Angehörigen zu
rächen und ſich in den Beſitz von Harrar zu ſetzen ſucht,
einem Lande, das mehr werth iſt, als alles, was Jtalien
auch unter den günſtigſten Bedingungen von Aſſab und

Europäern in Harrar

Oberprediger Sickel. Nachm. 2 u Kindergottesdienſt Diakonus
Richter. u St. Mori ormittags 8 Uhr DigkonusNietſchmann. Vormittags 10 Uhr Sderpredi er Saran. Nachm.

18), Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Dom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. U
Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 5
Miſſionsſtunde Derſelbe. Verſammlung der confirmirten Knaben
Abends 6 Uhr beim Herrn Conſ.Rath Göbel. Zu Reu-
markt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hulfsprediger
Bungeroth. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
r c 7 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß. Katholiſche
Kirche: Morgens 7 r rühmeſſe; Vormittags 9/, Uhr Hoch
amt mit Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Abends 7 Uhr
Mai- Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 88, Uhr.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
c Weimar, 13. Mai. Die Seitens des Verwal

tungsrathes der WeimarGeraer Bahn erfolgte Feſtſetzung
einer Dividende von 22/, pCt. anſtatt, wie von anderer
Seite beantragt war, 25 pCt. für die Stammpriori-
täten gründet ſich auf das zur Anwendung gekommene
Prinzip der Dotirung des Reſervefonds. Während ver-
ſchiedene Privatbahnverwaltungen die ſtatutengemäßen Rück
lagen in dieſen Fonds al Ermöglichung einer höheren
Dividende durch eine geſchickte Buchung bewirkt haben,
iſt hier die erforderliche Summe einfach den Betriebsüber-
s entnommen worden. Dieſes allein correcte Ver
ahren iſt für das Unternehmen jedenfalls bei Weitem
erſprießlicher, als die Vertheilung einer um pCt. höheren
Dividende. Es findet daſſelbe denn auch den vollen Bei
fall aller Actionäre, denen eine geſunde Entwickelung der
Bahn am Herzen liegt.

o Weimar, 13. Mai. Die mitteleuropäiſche Winter
fahrplanconferenz pro 1886-—87 iſt nunmehr auf den 17.
und bezw. 18. Juni nach Amſterdam einberufen worden.Als geſchäftsführende Verwaltung fungirt der Adminiſtra

tionsrath der Holländiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft in
Amſterdam.

Der Abſchluß der Harzburger Aktiengeſellſchaft
für 1885 ergiebt einen Gewinn von 25132 nachdem vorher
18357 für Abſchreibungen verwendet, ferner 6119 dem
Verfügungsfonds und 1322 dem neugebildeten Reſervefonds

ſind. Erſterer Fonds erhöht ſich dadurch auf
Die offizielle Coursnotirung der am Donnerstag an der

Berliner Börſe eingeführten 4prozentigen Rjäſan-Koslow
Eiſenbahn-Prioritäten lautete 9675

der Rheiniſchen
0

Die 3prozentigen Pfandbriefe
Ovpotveterbeß notirten 98,40 à 9860

Jn der jüngſten Genexalverſammlung des Ver-
eins deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller fanden
die Vorſchläge, die Produktion durch Ausblaſen von 50 Hochöfen
einzuſchränken, keine Zuſtimmung. Vielmehr wurde von einzel-
nen Seiten eher eine Betriebserweiterung als zweckmäßig für
die betreffenden Werke bezeichnet. Bezüglich der Monatsſtatiſtik
der Roheiſen Produktion erklärten einige Werke, daß es ihren
r widerſtreite, ſerner Angaben über ihre Lagerbeſtände
u machen. Die Beantwortung der Fragebogen des Central-
erbandes deutſcher Jnduſtrieller über die Währungsfrage ergab

die allgemeine Ablehnung der bimetalliſtiſchen Wünſche.
Die endgültigen Stücke der 3 prozentigen ſchwediſchen

Staatsanleihe vom Jahre 1886 ſind jetzt erſchienen und
werden 17. d. M. ab gegen die betreffenden Jnterimsſcheine
umgetauſcht

Nach einer Aufſtellung der Firma Henry R. Merton u.
Co., London, betrug die Kupferproduktion der Welt imJahre 1885 221715 T. gegen 217483 T. in 1884. 197 986 T. in
1883, 177 823 T. in 1882, 161 711 T. in 1881, 153057 T. in 1880

und 151156 T. in 1879. Auf die ar vertheilt ſich die Kupfererzeugung wie folgt: Jn 1885 entfielen auf
die Vereinigten Staaten 74050 T. gegen 64700 in 1884, Spanien
und Portugal 45949 T. gegen 44664 (davon Rio Tinto 23 484
T., Tharſis 11500 T.) Chbili 38500 T. gegen 41648 T. Deutſch
land 15250 T. gegen 14782 T. (davon Mansſeld allein 12450 T.),

11400 T. gegen 14100 T., Japan 10000 T., wie im
orjahre.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 18. Mai. Der Junpter

Lloyd „Werra iſt heute Nachmittag 1 Uh
eingetroffen.

Trieſt, 13. Mai. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt heute
Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Halle 13. Mai. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 kg
r 00 24,00-24,50 do. 0 22,00--22,50 Roggen-

mehl O 21,00--21,50 do. 0/1 19,0--20,00. Futtermehl
13,00. Roggenkleie .4 10,00--11,00. Weizenkleie fein 9,00
W g Weitenſchanlen 9,00. Haidemehl 32,50. Stimm-
ung feſt.

des Norddeutſchen
r in Southampton

enVörſennachrichten.

Maſſauah in Zukunft erwarten kann. Zur Züchtigung

Berlin, 13 Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren

des Emirs iſt die Hälfte der in Aſſab und Maſſauah
liegenden Truppen genügend, aber die Strafe muß ſo
ſchnell und nachdrücklich wie nur möglich erfolgen, damit
der Emir von Harrar und ſeine fanatiſche Verwandtſchaft
merken, daß die Europäer ſich nicht narren laſſen und
ebenſo empfindliche Schläge ertheilen können wie die
Egypter, die mit dem Vater des jetzigen Emirs 1874
wenig Umſtände machten und das fanatiſche Regiment
deſſelben ohne große Mühe über den Haufen warfen.
Dennoch dürfte ein italieniſcher Zug nach Harrar nur ein
frommer Wunſch bleiben und Jtalien auch diesmal
wie ſchon öfter ſich von England bevormunden laſſen und ſuchen,
durch Beſchwerden bei England eine lahme und lächerliche
Genugthuung zu erhalten, anſtatt die Gelegenheit zu be
nutzen, ſich ſelbſt zu helfen und ſein V wen
zu heben. Kann dies nicht mit England geſchehen, ſo ſoll
es gegen daſſelbe handeln, Jtalien wird den Schaden
nicht haben, und England wird ſicherlich keinen Krieg an-
fangen, wenn die Jtaliener, um ſich einen Weg nach Harrar
zu öffnen, ſich an der Somali-Küſte feſtſetzen und angeblich
die engliſchen Jntereſſen gefährden. Solch thatkräftiges
Handeln, obwohl es am Platze wäre, widerſpricht jedoch
dem ganzen bisherigen Vorgehen Jtaliens, und ſtatt die
Opfer der italieniſchen Colonialpolitik zu rächen, wird
Italien dieſelben beklagen, und die 3500 Soldaten, die in
Maſſauah kg werden ſeufzend die blauen Berge
Abeſſiniens anſchauen und ſich nach den MaccaroniTöpfen
der Heimath ſehnen.“

Einen Nachtrag bringt noch folgender Brief deſſelben
Berichterſtatters vom 28. April

„Von Sela neuerdings eingetroffene Nachrichten be-

Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung wdie Tendenzmeldungen der fremden B rſenpläte e
andere von der Spekulation günſtig gedeutete auswärtige Nach
richten von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte
ſich im Allgemeinen etwas lebhafter, gewann aber nur für
einzelne Ultimowerthe wirklich Ausdehnung. DerKapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit fur heimiſche ſolide An
lagen, und fremde er ins W r apiere konnten ſich
der Haupttendenz entſprechend, zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Auch
die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erſchienen vielfag
etwas feſter, aber nur vereinzelt lebhafter Der Privatdiskon
wurde mit 15. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer Notiz ziemlich lebhaft
um; Franzoſen waren behauptet, Lombarden, Galizier, Elbethal-
bahn und Gotthardbahn etwas beſſer und lebhafter. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als etwas S und

lebhafter zu nennen, Un l Goldrente und Italiener feſter
und mäßig lebhaft. Bankaktien waren recht feſt und ver
einzelt belebt, namentlich waren die ſpekulativen Diskonto-
KommanditAntheile, Antheile der Berliner Handelsgeſellſchaſt
und Aktien der Deutſchen Bank feſter und lebhafter In
duſtriepapiere theilweiſe lebhafter und ziemlich belebt; Montan
werthe ſchwächer und und ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
iemlich lebhaft bei theilweiſe ſchwächeren Courſen; Marienburg

lawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher und lebhafter.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; in

r pe Eiſenbahnprioritäten zu unveränderten Courſen ziemlich
ebhaft.

Magdeburger Vörſe, 13. Mai.
Reichs Anleihe e e e 5 4 7Kagdeburger Stadt Obligationen e 4Kenſtadt- Eladt Orligatienen 4 032,00
h dar Be tigalioken e 1,00zhemiſche uckan atio nen. 101,Defſauer GabObkigationen Cen ſie
Kagdesurger BVerſicher, Gefellſchafts Art.

p. t. 3 300 M. r 242 428,00 Gve, v e p. St. 3009 182 205 3020zahlung 20,do. a See p. St. à 1508 v o0 53
mit 4 Einzahlung SSe n t.m Einzahlung 20 395,00do Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300 et

M, vollge zahlt 26 36 630,00 Gin Div.1884&1885
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 112, 208,50
Jaroline, conſolidirte BergwerksAetlen 4 7 h
Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 S S 96,00 BDefſauer Gaß-Actien 4 12 12iſengießerei und Maſchinen Fabrik Rien urg 4 c
„Kette“, Glbſchifff.“Geſ.Actien 7 SLroph., ver. chem. Fabt. St. Aetien a 4 110,50Ragdeburger gemeine Gas Artien 8/3 7 134,00 b

do. BankvereinAntheile 4 6 6 106,60 6do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 127,256 Gdo. Bergwerks-Actien 4 15 e
Pet r n rie. Ket 7 r 15o atbank Actien 55 115,50 Gdo StraßenbahnActien 4 9 t l e

do. Theater Actien 8 i r.Sarie, conſolidirte BergwerisActien 7 11I106,50 G
Raſchineniabeik Vockau-Actien a 3 S
Sächf.“Thür, Braunkohlen Verwerth.Actien 15 15

do. do. Skamm rior.Ati. 4 15 15Sndenburger Maſchinenfabrir-Actien 1 14 14Kagdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Actien 4

do, do. Stamm- Prior. 6 7 S
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 13. Mai.
Das Minimum im Weſten nähert ſich der holländiſchen

Küſte und verurſacht in Weſtdeutſchland trübes Wetter mit
Regenfällen. Ueber Norddeutſchland m öſtliche Winde vor
herrſchend geworden welche im Nordſeegebiete friſch auftreten.
Die Temperatur iſt in Deutſchland erheblich geſtiegen und hat
vielfach die normale überſchritten. Die oberen Wolken ziehen
rer e nemünde und Breslau aus Weſt über Grünberg
aus Nord.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 5, Hamburg

13, Memel 10, Paris 13, Münſter 11, Karlsrude 153,
Chemnitz 14, Berlin 12

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Julie Müller mit Hrn. Actuar R. ne

(Halberſtadt Egeln). Frl. M. Koch mit Rittergutsbeſ. Hrn. O.
Koch (Weimar). Frl. Emilie Klößer mit Hrn. Max Stkeinbach
(Schönheiderhammer Fraureuth).

Verehelicht: Hr. Ferd. Ton mit Martha Vogt (Weimar).
Hr. Prem.-Lieut. Willi Braun mit Eliſabeth Stumm (Halberg).V Hauptmann Curt Frhr. v. Manteuffel mit Hedwig v. Wolf
(Magdeburg). Hr. Prem.-Lieut. Brox mit Eliſabeth Beuinerer

w. r. Sec.-Lieut. Eberhard v. Brandenſtein mit Elſe
v. Haeſeler (Naumburg a/S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alb. Anſchütz (Saalfeld). Hrn.
M. v. Blücher (Bobbin). Hrn. Dr. phil. B. Schmerler (Berlin)
Hrn. P. Mirus (Wahren). Hrn. Rittmeiſter a. D. Albrecht von
Czettritz- Neuhaus (Dresden). Hrn. F. Feldmann (Neundorfi/A.).

Eine Tochter: Hrn. Ferd. Herrmann (Nienburg ga/S.).
Hrn. Deumelandt (Hermsdorf). Hrn. Amtsricht.! Dr. Böhme
(Auguſtusburg).

Geſtorben: Fräul. Bertha Hedicke (Magdeburg). Aichdirector Fr. Hugershoff Gewge. Rentier G. Leihoff Halber
ſtadt). Frau B. Rogge geb. Ergang (Magdeburg). Frau E.
Koch geb. Helmecke (Gr.Rodensleben). Böttchermeiſter Guſtav
Kopp (Nordhauſen). Veteran L. Mörder (Weſtinſel). Frau M.
v. Seydewitz geb. v. Kyaw (Dresden). Stiftsdame Joſephine
v. Lehſten (Kloſter Malchow). Frau Julie Friedberg geb. Lüdke
Berlin).

die von zehn in engliſchen Dienſten ſtehenden Baſchibozuks
zur Sicherung der hier die Kamele wechſelnden Kara
wanen beſetzt war, überrumpelte und die Soldaten als
Gefangene nach Harrar ſchickte. Ob England dieſeſdirecteVerletzung der engliſchen Autorität e wird, iſt
zweifelhaft; wahrſcheinlich wird, um der Wirthſchaft in
Harrar ein Ende zu machen, eines der beliebten engliſchen
Aushülfsmittel angewandt und ſtatt gleich einzuſchreiten,
wird ein anderer Bewerber um den Thron von Harrar
unterſtützt. Dieſer iſt der Oheim des jetzigen und Bru
der des vorigen Emirs, Abu Bakr Ali, der ebenfalls
Rechte auf die Herrſchaft in Harrar beanſprucht und ein
Todfeind des jetzigen Emirs iſt. Der neue Candidat ver
ſpricht natürlich alles mögliche Gute, im Falle es ihm
gelingt, ſich der Herrſchaft zu bemächtigen, und rüſtet ſichnunmehr, mit einem Haufen in Arabien angeworbener

Beduinen nach Harrar zu ziehen und den jetzigen
zu vertreiben. Der letzte wird natürlich nicht gutwillig
den Platz räumen, und ſo wird ein blutiger Krieg unter
den Anhängern der Nebenbuhler entſtehen, ein Krieg mit
all den Greueln, die bei Kämpfen unter den Barbaren in
Afrika unvermeidlich ſind England aber wird ruhig zu
ſehen und jede Verantwortlichkeit für die Greuel ablehnen.
Die gleichfalls von Sela eingetroffene Nachricht, daß die
in Harrar zurückgebliebenen beiden griechiſchen Kaufleute
auch von dem Emir ermordet worden ſeien, hat ſich noch
nicht beſtätigt, obwohl ſie nicht gerade un wahrſcheinlich iſt,
Die in Dſchaldeſſa befindlichen für Sela beſtimmten und
ſſise Kaufleuten gehörigen Waaren, meiſtens Kaffee,
ind ebenfalls von den Soldaten des Emirs geraubtworden; der Schaden der betheiligten Händler iſt ſeyr be

trächtlich.“rn daß der Emir von Harrar vor dem Angriff auf die
orroſche Expedition die Grenzſtation von Dſchaldeſſa,
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